 folgeresht entſagt habe. 


Vierteljähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb inel. Porto 
2 Thaler 11 ¼ Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 

14 Sgr. 


Morgenblatt. 


Freitag den 2. November 1855. 


Expedition: Herrenſtraße AZ 20. 
Außerdem übernehmen alle DPoft - Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


Itilung. 


. Ni. 512. 


Telegraphiſche Depeſche der Breslauer Zeitung. 
Berliner Börfe vom 1. Novembber. Staatsſchuldſch. 85%. 4% pCt. 
Anleihe 101. Prämien⸗Anleihe 108. Bexbacher 157. Köoͤln⸗Minde⸗ 
ner 163%. 8 1. 135. Freiburger II. 118%. Mecklenburger 55%. 
Nordbahn 52%. Sberſchleſ. A. 210. B. 178. Oderberger —. Mhel- 
niſche 110%. Metall, 67. Looſe — Wien 2 Monat 89%. National 71. 
Börſe ſchließt flau. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Der General⸗Adjutant Fürſt Gortſchakoff berichtet vom 12. Oktober 
um 8½ Uhr Abends Folgendes: „Der Feind, der aus Eupatoria ausgerückt 
war, iſt heute dahin zurückgekehrt. — Nach dem Berichte des Generals 
Schabelski hatte er 50 Escadronen und eine ſehr ſtarke Infanterie. — In 
dem Scharmützel von geſtern wurden uns 2 Koſaken verwundet; dem Feinde 
wurden 2 Gefangene abgenommen. ; (Ruff. Snv.) 

Aus Marfeille, vom 30. Oktober, wird telegraphirt: „Der Chriſtophe 
Colomb iſt aus . angekommen. Er hatte die nach Frank⸗ 
reich zurückkehrenden Generale Bosquet, Mellinet und Trochu an Bord. Die 
Nachrichten aus der türkiſchen Hauptſtadt reichen bis zum 22, Oktober. Die 
Stegierung hatte dem Impartial de Smyrne wegen eines für Griechenland 
verletzenden Artikels eine Verwarnung ertheilt. Die Fregatte Vauban war 
mit 711 ruſſiſchen Gefangenen und eben fo vielen (2) ruſſiſchen Offizieren von 
Kamieſch angekommen. Den mit dem letzten Courier aus Trapezunt einge⸗ 
laufenen Nachrichten zufolge befand fic) Omer Paſcha noch immer zu Suchum⸗ 
Kale. Rn, Ausfage der Türken war der Verkehr mit Kars wieder möglich 
geworden.“ 

Eine zweite Depeſche aus Marſeille vom 30. Oktober meldet: Die 
ie vOrient erklärt die Nachricht, welcher zufolge nach Siliſtria Proviant 
ür 


0,000 Franzoſen, die daſelbſt überwintern ſollten, geſchafft worden wäre, 
falſch, und ſagt, dieſer Proviant ſei für das tückiſche Donau⸗Heer be⸗ 
mmt. Jedoch hielt man das Gerücht, daß ein range 
an der Donau erſcheinen werde, blos für verfrüht, nicht 
gründet. Admiral Bruat hatte am 18. einen an die Flotte gerichteten 
esbefehl veröffentlicht, in welchem er ſagt, die Einnahme von Kinburn er⸗ 
ne ein weites Feld für neue Operationen und lege Zeugniß ab von der 
tracht der verbündeten Geſchwader. Durch diefe Waffenthat ſei der 
Jahrestag des Seeangriffes auf Sebaftopol vom 17. Oktober 1854 würdig 
begangen worden. Es kamen fortwährend Verſtärkungen der verbündeten 
Heere auf dem Wege nach der Krim bei Konſtantinopel vorbei, Man 
glaubte, daß keine Ausſicht auf das Wiederaufkommen des ſeit längerer Zeit 
erkrankten Fürſten Stirbey vorhanden ſei.“ 


Breslau, 1. Novbr. [Zur Situation.] Was anfänglich 
ritten ward, daß die Herren von Beuſt und von der Pfordten eine 
> in Pacis zu erfüllen hätten — wird bereits als 


es Armee⸗Corps 
ür völlig unge: 
as 


Th Je anerkannt, wenn auch die Aufgabe die 
nur darauf beſchränken wird, die Wege iu 5 een Bhs 

Daß in Paris eine große Friedensgeneigtheit vorhanden iſt, wird 
allſeitig verſichert, und wie der N. Pr. Z. aus Wien geſchrieben wird, 
iſt man dort von der Bereitwilligkeit des franzöſiſchen Kabinets, nach 
wie vor die vier Punkte als den Ausgangspunkt künftiger Friedens⸗ 
Unterhandlungen anzuerkennen und feſt überzeugt: ſo daß alſo „von 
den künftigen Verhandlungen mindeſtens die Frage irgend einer quan⸗ 
titativen Verkleinerung ruſſiſchen Gebiets ſtreng ausgeſchloſſen wäre.“ 

Man ſollte meinen, daß bei ſolcher Mäßigung der Friede zu 
Stande kommen müßte, zumal Rußland mindeſtens kein geringeres 
Bedürfniß deſſelben empfinden kann, als ſeine Gegner. Auch ſagt man, 
daß der Wunſch Rußlands: Friede zu ſchließen, von Neuem verlaut⸗ 
bart worden ſei; obwohl die neue Rekrutirung von 10 Mann auf's Tauſend 
doch wieder den Entſchluß zeigt, den Kampf bis aufs Aeußerſte zu verfolgen. 

Indeß iſt die jetzige Rekrutirung Rußlands bereits die achte ſei 
Anfang des Jahres 1854. Die erſte Aushebung des eben genannten 
Jahres war die durch Ukas vom 10. Februar angeordnete. Sie be— 
traf die weſtlichen Provinzen und hob in dieſen neun vom Tauſend 
der Bevölkerung aus. Am 9. Mai folgte ihr die ergänzende Rekru⸗ 
tirung in derſelben Stärke im Oſten des Reichs. Noch in demſelben 
Jahre aber wurden von Neuem Rekrutirungen im Weſten und im 
Oſten, und zwar von zehn Mann von tauſend Seelen durch die 
Ukaſe vom 7. September und 13 Dezember ausgeſchrieben. Das Jahr 
18 55 brachte dann unterm 10. Februar das Manifeſt des Zaren, 
welches die Reichswehr von 18 Gouvernements in der Stärke 
von 23 vom Tauſend in die Waffen rief, und drei Monate ſpäter, 
unterm 6. Mai, einen Ufas, der eine neue Aushebung, diesmal von 
zwölf vom Tauſend, für die weſtliche Hälfte des Reichs anbefahl. 
Endlich folgten am 31. Mai, 12. Auguſt und 7. Oktober drei Ukaſe, 
welche die Einberufung der Reichswehr auch aus den im 
be des 10. Febr. noch nicht mit aufgerufenen Gouver⸗ 
> ee verfügten. Vom 10. Februar 1854 bis zum 7. Oktbr. 
42 m fomit der Zar im Ganzen bereits nicht weniger als 
Reichs on vom Taufend der Bevölkerung des ganzen 
in der mento erde m noch 12 Mann mehr vom Tauſend 
5 — Ps diefen an DAL fte des Reichs ausgehoben. Und jetzt 
rung berufen! e zehn Mann vom Tauſend der Geſammtbevölke— 

sth a y Don alten wir heut Privatmittheilungen bezüglich der 
Hunger: y 99 und den Verwickelungen mit Nord⸗Amerika. 

Hinfihtli der erſten wird uns die politiſche Bedeutung derſelben 
klar gemacht und namentlich die Abnormität des engliſch⸗türkiſchen 
Handels⸗Vertrags aufgedeckt, wacher das Intereſſe Rußlands in einem 
Maße fördert, daß man wirklich verſucht wird, zu Urquhart's Fahne 
zu ſchwören, und ſich von feiner Beargwohnung anſtecken zu laſſen. 

Die Verwickelungen mit Nord: Amerika werden immer unbehag⸗ 
licher, und die Preſſe dieſſeits und jenſeits des Oceans trägt endlich 
dazu bei, den glimmenden Funken zur Flamme anzublaſen. 

Die Differenzen der Weſtmächte mit Neapel find für den Augenblick 
beſeitigt; dagegen wird dem Vernehmen nach gegenwärtig bei der öſter⸗ 
reichiſchen Regierung die griechiſche Thronfolge Frage von neuem 
angeregt. In Folge der neueren Konflikte follen Frankreich und Eng: 
land ſich der Fortdauer der baierſchen Dynaſtie in Griechenland wie⸗ 
derum ſehr abgeneigt zeigen, während Oeſterreich in Uebereinſtimmung 
mit Baiern daran feſthalten, die Thronfolge dem Prinzen Adalbert zu 
fiern, fofern Prinz Luitpold für ſich und die Seinigen dem Thron⸗ 


5 — 


Die Bundes-Reformfrage ſpukt immer noch in den Spalten 
der öͤſterreichiſch-influirten Preſſe, obwohl man ſich ein praktiſches Re: 
ſultat ſchwerlich dabei denken kann, wenn man nämlich bedenkt, daß 
eine Oeſterreich genehme Reform nur von dem Gedanken einer Um: 
wandlung Deutſchlands in das „Reich der Mitte“ ausgehen kann. 

In Berlin beſchäftigt ſich der Staatsrath mit Berathungen 
über die Theuerungs⸗Frage, nachdem die verſchiedenen Handelskammern 
der vorzugsweiſe bedrängten Diſtrikte zu gutachtlichen Aeußerungen über 
die Mittel und Wege der Hilfe veranlaßt worden ſind. — Die Nach⸗ 
Wahlen zum Abgeordneten⸗Hauſe dürften am 15. d. M. ſtattfinden; 
die Eröffnung der parlamentariſchen Seſſion am Ende des Monats. 


* Breslau, 1. Nov. Die heut Mittag fällige wiener Poſt iſt 
ausgeblieben, mithin fehlen alle Nachrichten aus dem Süden und Oſten. 


teu fie n. 

© Berlin, 31. Oktober. Mit der Einrichtung des neuen 
Cdurierzuges nach Paris hin und zurück iſt eine vielſeitige Umgeſtal⸗ 
tung der Korreſpondenz⸗Beförderung eingetreten. Bisher gingen die 
Poſten für die aus Paris kommenden Sachen über Berlin und 
Breslau nach Wien, jetzt können ſie ſchneller befördert werden, wenn 
fie von Magdeburg über Leipzig, Dresden und Prag gehen. 
Es iſt bereits verſuchsweiſe auf dieſem Wege die Poſt befördert worden. 
Es hat ſich hierbei gezeigt, daß die Beförderung an Schnelligkeit ge⸗ 
winnt und ausführbar iſt, deshalb werden von morgen ab die aus 
Frankreich und vom Rheine her kommenden Poſten ihren Weg 
durch Sachſen nehmen. — Wie man erfährt, wird für die ſtattzu⸗ 
findenden Nachwahlen für die zweite Kammer der 15. November 
feftgefegt werden. Die Eröffnung der Kammern felbft wird in den 
letzten Tagen des Monats November erfolgen. — In der morgenden 
Sitzung der Stadtverordneten-Verſammlung wird die Frage 
wegen einer neuen Steuer für die Stadt Berlin zur Berathung 
kommen. Wie man hört, wird der Magiſtrat das vielbeſprochene 
Projekt einer Brennmaterialien⸗Steuer als das zweckmäßigſte vorlegen, 
ſowie auch der andern Steuer⸗Vorſchläge Erwähnung thun. Ob die 
Stadtverordneten⸗Verſammlung ſich den Anſichten des Magiſtrats an: 
ſchließen wird, iſt bis jetzt noch nicht vorauszuſehen. — In der An⸗ 
gelegenheit des heſſiſchen Geiſtlichen Vilmar war von dem Profeſſor 
des Kirchenrechts an der hieſigen Univerſität Dr. Richter ein Gutachten 
eingefordert worden. Die Beſchlüſſe, welche darauf in dieſer Angele- 
genheit gefaßt worden ſind, ſollen auf dieſem Gutachten baſiren. Wie 
man hört, wird der Profeſſor Richter dieſes Gutachten nächſtens drucken 
laſſen und man wird alsdann einen ausreichenden Blick in dieſe An⸗ 
gelegenheit zu machen im Stande fein. Der Sturz des Haſſenflug⸗ 
ſchen Miniſteriums beruht zum Theil oder doch mittelbar in dieſem 
Gutachten. — Der Bau einer Eiſenbahn auf der linken Seite 
des Rheins ſcheint jetzt größere Ausſicht zur Ausführung zu haben. 
Die Geſellſchaft der rheiniſchen Eiſenbahn beabſichtigt den Bau zu 
übernehmen, und hat ſich deshalb an das Miniſterium gewendet. Ein 
Beſcheid ſeitens dieſes iſt noch nicht erfolgt, da die Unterhandlungen 
noch ſchweben. Eine Eiſenbahn am Rhein entlang, wie die projeftirte, 
würde von ungemeiner Wichtigkeit fein, da fie die verkehrs⸗ und ge: 
werbreichen Länder des Ober-, Mittel⸗ und Unterrheins mit einander 
verbinden würde, denn eine Fortſetzung von Koblenz aus bis nach 
Wiesbaden würde ohne Zweifel bewerkftelligt werden. Mit dieſer Fort: 
ſetzung würde aber eine ununterbrochene Eiſenbahnlinie von der Schweiz 
an bis zur Nordſee gehen. Preußen würde bei dieſer Linie ſehr be: 
theiligt ſein, da ſie das Gebiet am Rhein in ſeiner ganzen Länge 
durchſchneiden würde. 

Deutſchland. 

C. B. Nach dem Vorgange der Regierungen von Würtemberg 
und Sachſen⸗Weimar hat auch das großh. heſſiſche Miniſterium 
etzt definitiv die Einführung des von der eiſenacher Kirchenkonferenz 
veranſtalteten Geſangbuches abgelehnt. Daſſelbe hat dagegen eine 
Kommiſſion niedergefegt, welche die Geſangbuchsfrage einer genaueren 
Erörterung unterziehen und dabei die beſtehenden Geſangbücher und 
zugleich die eiſenacher Liederſammlung prüfen ſoll. 

Großbritannien. 

E. C. London, 29. Oktober. Geſtern erlebte der Hyde Park 
wieder eine Volksdemonſtration gegen die Brot⸗Theuerung. 
Als Vorbereitung dazu hatten die Agitatoren Anfangs der Woche in 
einem Kaffeehaus in Clerkenwell ein Meeting gehalten, in welchem ſie 
fid) als „Working-men’s provision league konſtituirten und ein 
Manifeſt abfaßten, deſſen Annahme dem Volk in Hyde Park vorge⸗ 
ſchlagen werden ſollte. Die üblichen Einladungen durch Zeitungs⸗An⸗ 
noncen und Handzettel hatten gegen 2 Uhr Nachmittags 5000 — 6000 
Perſonen in den Park gelockt, aber es dauerte faſt 2 Stunden, bevor 
dieſe Verſammlung zu einer impoſanten Maſſe angeſchwollen war. Von 
den Mitgliedern der Brot-Liga wurden nur 2 bemerkbar, der Präſident 
und der Sekretär, jener ein recht achtbarer Gentleman, Namens Bea⸗ 
con, mit breitkrämpigem Hut, fricdfertigen Manieren und der geläu⸗ 
ſigen Suade eines londoner Tiſchredners. Der Sekretär, Mr. M. Heath 
dagegen, ein Meiſter Zimmermann, erinnerte durch ſeine ſalbungsvolle 
Deklamation an die methodiſtiſchen Straßenprediger. Ein weiter Ring 
wurde in der Nähe des Serpentine-Flüßchens gebildet, und, nachdem 
ein gewiſſer Black Herrn Beacon zum Vorſitzenden oder beſſer Vor⸗ 
Stehenden der Versammlung empfohlen hatte, begann dieſer eine Par: 
lamentsakte aus dem Jahre 1848 zur Warnung des Publikums vor 
Ungeſetzlichkeiten zu verleſen, was mit zuſtimmendem Gejohl aufgenom⸗ 
men wurde; zugleich bezeichnete er aber das Aktenſtück als die „whig⸗ 
giſtiſche Knebelungs⸗Bill“ und verſicherte, daß er den Sabbath nicht 
durch die Verrichtung politiſcher Arbeit verletzt haben würde ohne die 
traurige Ueberzeugung, daß Tauſende dieſen Tag ehne Mittagöbrot 
verbringen; er betrachte daher feine Gegenwart als eine erlaubte Noth⸗ 
arbeit und ein Werk chriſtlicher Liebe. 


— 


Mr. M. Heath auf, ſeine Schuldigkeit zu thun. Dieſer führte ſich mit 
der Bemerkung ein, daß er vorigen Sonntag einen Ausſpruch der 
Times zu ſeinem Text genommen, daß aber dies „Knüttel⸗Blatt“ ſich 
in der Brotfrage unter aller Kritik aufführe. Endlich las oder ſchrie 
er das Manifeſt ab, ein mit Bibelſprüchen und Freiheitsſentenzen ſo 
reichlich wie ein Pudding mit Roſinen geſpicktes Machwerk, welches mit 
der Behauptung auftritt, daß fabelhafte Maſſen Getreide in's Meer 
geworfen worden ſeien oder in den Magazinen der Fäul⸗ 
niß überlaſſen würden, um den „Stab des Lebens“ zu vertheu⸗ 
ern und das Volk, deſſen Söhne, Väter und Brüder auf dem Schlacht⸗ 
felde bluten, ſoſtematiſch auszuhungern. () Darauf wird die Anklage 
wiederholt, daß die Regierung den kürkiſchen 20 Schilling⸗Weizen nicht 
in's Land laſſe, damit man gezwungen ſei, den ruſſiſchen mit 73 Sch. 
zu bezahlen und dem Feinde die Mittel der Kriegführung zu liefern. 
Dann wirft das Manifeſt mit dem „goldenen Moloch der Reichen,“ 
mit „weißen Sklaven“ und ähnlichen Phraſen um ſich, und fordert 
das ſouveräne Volk auf, die Liga in ihrem Kampf mit 1 Pence per 
Kopf wöchentlich zu unterſtützen. Einige 1000 Hände hoben ſich in die 
Höhe zum Zeichen der Annahme des Manifeſtes, und einige Hundert 
griffen in die Taſche, um den patriotiſchen Penny hervorzulangen und 
gegen einen gedruckten Zettel dem Sekretär zu überreichen. Mr. Bea⸗ 
con erklärte nun das Meeting geſchloſſen und entfernte ſich mit einer 
Mahnung zum Frieden, welcher eine kleine Armee lebhafter Gaſſenbu⸗ 
ben ſofort dadurch entſprach, daß fie eine Borer-Borftellung gab und 
ſich mit Steinſchleudern, Hutantreiben, Beinſtellen u. a. olympiſchen 
Spielen auf Koſten neutraler Ladies und Gentlemen weidlich ergötzte. 


Während dieſer Vorgänge unter den Auſpizien der Liga haranguirte 


der bekannte Chartiſt Erneſt Jones eine zahlreiche Gruppe in einem 


anderen Theile des Parks und erklärte als unumgängliches und einzi⸗ 


ges Rettungsmittel eine Agitation 1) für Errichtung von nationalen 
Kornſpeichern; 2) für ein Kornausfuhr⸗Verbot; 3) für die Abſchaffung 
des Erſtgeburts⸗Rechts und 4) für die Abſchaffung aller Fideikommiſſe. 
Welche überzeugende Kraft ſeine Argumente auf die Menge übten, iſt 
ſchwer zu ermitteln. Gewiß iſt, daß mit dem Einbrechen der Dunkel⸗ 
heit die Prügelſcenen ſich erneuerten, bis 8 berittene Polizeimänner, die 
in Park Lane auf: und abpatrouillirten, die Aufmerkſamkeit der Menge 
auf ſich zogen. Alles wälzte ſich in dieſe faſhionable Gegend und bil- 
dete ein Spalier, durch welches die Hüter der Ordnung hin⸗ und her⸗ 
ſprengten. — An einem der nächſten Sonntage ſoll ein Brot⸗Meeting 
in Smithfield ſtattfinden. 

London, 29. Oktober. [Der Handelsvertrag mit der 
Türkei. — Die Verwickelungen mit Nordamerika.] Die 
Brodunruhen im Hydepark haben einen diplomatiſchen Beigeſchmack. 
Das dritte Wort der Volksredner iſt der Handelsvertrag mit 
der Türkei vom Jahre 1838, und der Verrath der Regierung, 
welche durch dieſen Traktat den Commerz der Türkei gelähmt, die 
Nahrungsmittel des engliſchen Volkes vertheuert habe. Die Sache 
verdient eine ſpezielle Beſprechung, weil ſie nicht allein auf das Ver⸗ 
fahren des britiſchen Kabinets gegen die Pforte, ſondern auch auf die 
heimiſche Politik der Miniſter und auf die jetzige Stellung der türki⸗ 


ſchen Regierung zur engliſchen wunderbare Schlaglichter wirft. Lord 


Palmerſton verhandelte im Jahre 1838 einen Traktat mit der 
Pforte, welcher den Zweck hatte, den Ausfuhrhandel der Türkei zu 
organiſiren, die Hilfsquellen dieſes Landes zu entwickeln, und ſeine 
Produkte zu denjenigen Rußlands in Konkurrenz zu verſetzen. Der 
Erfolg war, daß die fürkifche Ausfuhr gehemmt oder ganz verhindert, 


die türkiſche Produktion gelähmt, der ruſſiſche Ausfuhrhandel gehoben 


wurde. Nach einer der Beſtimmungen des Vertrages ſollten auf dem 
ganzen Gebiete des Sultans die Monopole und Prohibitionen, die 
bisher für gewiſſe Waaren beſtanden hatten, abgeſchafft, und als Er⸗ 
ſatz eine gleichmäßige Ausfuhrſteuer von 12 pCt. erhoben werden. 


Diefer Artikel, ſcheinbar Feſſeln abnehmend, ſchlug in Wirklichteit in 


gewiſſen Provinzen, wie Syrien, wo die wichtigſten Rohprodukte kei⸗ 
nem Monopol unterlagen, den Handel in Bande, und kam faſt einem 


Ausfuhrverbote gleich. Außerdem übte der Vertrag eine toͤdtliche Wir⸗ 


kung, weil der Zoll nach den Preiſen von Konſtantinopel berechnet 
wurde. In dieſer Hinſicht litt Korn beſonders hart. 


andern mit dem Zolle belegt, das Korn zu Konſtantinopel alſo bereits 
einmal die zehn pCt. getragen hat, da dieſe Waare außerdem in der 
Hauptſtadt einer Konſumtionsſteuer von 8 pCt. unterliegt, fo geben 
dieſe Umſtände dem zu Konſtantinopel berechneten Zolle in der 
eine Höhe von 28 pCt. Die Folgen wurden evident, als Konſtanti⸗ 
nopel nach dem Abſchluß des Vertrages ein Kunde Rußlands wurde 
und aus Odeſſa ungeheure Maſſen Getreide einführte, weil ruſſiſches 
Korn nur einen Einfuhrzoll von 14 Procent zu tragen hatte. 
Auch haben ſeit dem Jahre 1838 britiſche und kürkiſche 
Kaufleute nicht aufgehört, gegen den 
Nac dem a y dev Feinpfeligteiten glaubte die Pforte 
den Zeitpunkt gekommen, wo England ſich nicht ferner einer Reviſion 
des Vertrages weigern werde, da grade ſolch ein eine sien Pro- 
gramm der Weſtmächte, die heilſame Entwickelung 775 rkei fördern 
zu wollen, bewahrheitet hätte. Doch ſcheiterte der Antrag an der un⸗ 
umwundenen Erklärung Stratfords, daß der Augenblick für eine 
Reviſion nicht geeignet ſei. Dieſe Thatſache it durch ein Schreiben, 
welches Lord Clarendon an eine deffielder Geſellſchaft gerichtet hat, 
aktenmäßig geworden. Die Angelegenheit ift ſchon lange in England, 
und beſonders unter den Aſſoziationen der nördlichen Provinzen, welche 
zu einer Art von Sicherheitaausſchüſſen zuſammengetreten find, Hebel 
der Bewegung, Auch aus Bradford hatte ſich ein ähnlicher Ausſchuß 
fragend an Lord Clarendon gewendet. Der Miniſter antwortete, man 
konne gegenwärtig, wo die Türkei aller ihrer Einnahmequellen be⸗ 
dürftig ſei, von ihr keine Modifikation des Vertrages verlangen. Dieſe 
Behauptung if um fo auffallender, weil es ja gerade die Pforte 


Somit forderte er den ehrenw. geweſen war, die eine ſolche Aenderung verlangt hatte, 2 


l Da der Ver⸗ 
trag nämlich auch die Ausfuhr aus einem türkiſchen Hafen in den 


That | 


Vertrag zu proteſtiren. 
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und Truppen zu ernähren, fie verforgt fich zum Theil aus dem 


2840 

General⸗Kommandanten an Stelle La Nega's ernannt. Das Miniſterium, 

welches Alvarez gebildet, beſtand aus Senor Ocalpo, Auswärtiges; General 

hein Krieg; Senor Suarez, Inneres und Juſtiz; und Senor Priets, 
nanzen. 


und weil die Pforte glaubt, daß die Ermäßigung und vernünftigere 
Berechnung des Zolles ihre Einkünfte vermehren würde. 

Die Bradforder gaben ſich mit Clarendons Beſcheid nicht zufrie⸗ 
den.. Sie fandten an Muſurus, den hieſigen Geſandten der Tür: 
kei, eine Denkſchrift gegen den Vertrag, mit der Bitte, dieſelbe an den 
Divan zu befördern. Muſurus erhielt am 8. d. M. die Denkſchrift, 
er antwortete erſt am 18., und zwar in dem Sinne, „daß, da der 
Zweck der Briefſteller britiſche Intereſſen betreffe, es paſſender 
und regelrechter ſein würde, die Denkſchrift durch die Vermit⸗ 
telung Lord Stratfords der hohen Pforte zu überma— 
chen.“ Der lange Zeitraum, der zwiſchen dem Schreiben der Brad- 
forder und der Erwiederung verlaufen war, beweiſt, daß Muſurus 
fi) entweder auf telegrap¾Hhiſchem Wege nach Konftantipel um Inſtruk⸗ 
tionen gewendet, oder daß er gewartet hatte, bis ihm aus dem hieſi⸗ 
gen Kabinet das Verfahren, das er einſchlagen möchte, vorgezeichnet 
war. Auf jeden Fall war der Bevollmächtigte der Pforte bewogen 
worden, die Angelegenheit erſtens als eine rein britiſche zu behan⸗ 
deln, während ſie doch eine Lebensfrage der Türkei betrifft, und 
zweitens die Briefſteller an dieſelbe Autorität zu verweiſen, deren 
Feindſeligkeit wider das gewünſchte Reſultat feſtſteht. 


In moraliſcher Hinſicht iſt die Sache von äußerſter Wichtigkeit; 
in materieller ein bloßes Luftgefecht. Jetzt werden die hungernden 
Magen von Hydepark kein Körnchen Getreide mehr und keines billiger 
erhalten, ſelbſt wenn der Vertrag in liberalſter Weiſe revidirt würde. 
Die Türkei hat kaum Getreide genug, um ihre eigenen Unterthanen 


Auſtrali en. 


Der „Ballarat“ iſt mit 442,500 Pfd. Goldwerth und einer Poſt 
vom 19. Auguft von Melbourne angekommen. Die Minenberichte, 
namentlich in Betreff der Quarz⸗Ausbeute, lauten günſtig. Geſchäfte 
ftetig, Lebensmittel etwas wohlfeiler, aber die hohen Preiſe derſelben 
in der letzten Zeit haben große Noth verurſacht, und 1996 brotloſe 


Gouverneur gewendet und um Hilfe in ihrer Noth gebeten. Infolge 
deſſen iſt einſtweilen ein Regierungs⸗Ausſchuß ernannt worden, um 
über die Sachlage Bericht abzuſtatten. Das Falliſſement der Firma 
Adamſon, Watts, M. Kechnie u. Comp. mit 46,000 Pfd. hat in der 
Kolonie Aufſehen erregt. 


Provinzial- Zeitung. 
Von geftern Mittag bis heute Mittag find als an der Cholera 
erkrankt 2 Perſonen, als daran geſtorben 1 und als davon geneſen 


4 angemeldet worden. 
Breslau, den 1. Novbr. 1855. Koͤnigl. Polizei-Präſidium. 


Breslau, 1. November, [(Zur Tages⸗Chronik.] Am geſtri⸗ 
gen Tage wurde die Feier des Reformations⸗Feſtes in den evan⸗ 
geliſchen Kirchen hierſelbſt durch Predigt und Geſang würdig began⸗ 
gen. Zum Abend hatte der hieſige Zweig-Verein der Guſtav⸗Adolf⸗ 
Stiftung einen außerordentlichen Feſtgottesdienſt in der St. Bern: 
hardin⸗Kirche veranſtaltet, deren hell erleuchtete Räume von einem zahl: 
reichen Publikum aus allen Klaſſen gefüllt waren. Nach dem einlei⸗ 
tenden ee. unter Begleitung der herrlichen Orgel trug Hr. Diato- 
nus Weingärtner den Jahresbericht vor, der ein erfreuliches Bild 
über die ſegensvolle Thätigkeit der geſammten Vereine gab. Die nähe⸗ 
ren Daten find bereits früher bei den Hauptverfammlungen in Reichen: 
bach und Heidelberg berichtet worden, ſo daß wir hier nur die we⸗ 
ſentlichſten Angaben hervorheben dürfen. Es find von dem ſchleſiſchen 
Hauptverein der Guſtav-Adolf-Stiftung im verfloſſenen Jahre über 
9000 Thlr. geſammelt worden, wovon 3000 Thlr. an den Central⸗ 
Verein zu Leipzig abgingen. Der größte Theil der Einnahmen kam 
bei Unterſtützung der verſchiedenen Kirchenbauten und Schulanſtalten 
zur Verwendung, und hat ſich die Wirkſamkeit des Vereins nach Mag: 
gabe der vorhandenen Kräfte auf die hilfsbedürftigen Gemeinden gleich⸗ 
mäßig erſtreckt. — Die Feſtpredigt hielt Hr. Paſtor Letzner über den 
Text aus dem 2. Briefe des Apoſtel Paulus an die Korinther, Kap. 5, 
V. 14, wobei er Hat dem Vorredner die Beſtrebungen des Guſtav⸗ 
Adolf⸗Vereins der Verſammlung auf das wärmſte an's Herz legte. Mit 
der Segensſpendung und Abfingung eines Liedes wurde der erhebende 
Akt beendet. Zu erwähnen iſt noch, daß neuerdings ein gleichgeſinnter 
Verein zu Gothenburg, alſo in dem Vaterlande des Mannes, wel⸗ 
chem die Stiftung ihren Namen verdankt, ſich den deutſchen Guſtav⸗ 
Adolf⸗Vereinen angeſchloſſen hat. 


azowſchen Meere, und auch im entgegengeſetzten Falle würde der 
Preis der türkiſchen Zufuhr ſich nach dem londoner Markte reguliren. 


Die Verwickelungen mit den Vereinigten Staaten zei⸗ 
gen immer mehr ihre ernſte Natur. Sie ſind die Folgen der Frem— 
denanwerbungs⸗Bill, die man freilich hätte vorausſehen müſſen, 
als man dieſe Bill fo feurig gegen die Oppoſition der Tories verthei⸗ 
digte. Es war ja augenfällig, daß man die Bill nicht ohne einen 
Bruch der Neutralität fremder Mächte würde in Ausführung bringen 
konnen. Aber das engliſche Gouvernement ſcheint wirklich die Hoffnung 
gehegt zu haben, daß Amerika „des guten Zweckes“ wegen über die 
Werbungen auf feinem Gebiete hinwegſehen werde. Statt deſſen ſchrit— 
ten die Behörden der Vereinigten Staaten ſofort auf's Entſchiedenſte 
ein, und das Kabinet von Waſhington beauftragte feinen Repräſentan⸗ 
ten in London, Genugthuung zu fordern. Lord Palmerſton gab fo 
weit nach, als er Ehren halber konnte. Er ließ durch den Grafen Gla: 
rendon nach Waſhington ſchreiben, daß die britiſche Regierung es auf: 
richtig bedauere, dem Gouvernement der befreundeten Republik Anſtoß 
gegeben zu haben; die engliſchen Agenten hätten die ſchärfſte Inſtruk⸗ 
tion gehabt, jeden Bruch der Landesgeſetze von Amerika zu vermeiden; 
ja, um einen eclatanten Beweis ſeiner Aufrichtigkeit abzulegen, habe 
nunmehr das engliſche Kabinet Ordre gegeben, daß jegliche Werbung 
auf dem Gebiet der Vereinigten Staaten alsbald eingeſtellt und die 
Depots in Canada, welche zur Entgegennahme der Rekruten gebildet 
waren, aufgelöſt werden ſollten. Trotz dieſer Nachgiebigkeit hat die 
Kolliſion einen erbitterten Charakter angenommen. Die amerikaniſchen 
5 haben ve Prozeſſe gegen die Merbeagenten e in fort⸗ 
geſetzt, und das Gerücht, daß der Mr. Henry Hertz, deſſen gericht: Die königliche Hof-Opern⸗ ¿Sá i 3 
liche Ausſagen den englifden Gefandten in Waſhington fo gefährlich[ Wagner, un San en 8988 ee hehe 
kompromittiren, heimlich von der amerifanifhen Regierung inſpirirt] Aufführung in der Schleßwerderhalle zum Beften der allgemeinen Lan: 
worden, ſcheint nicht ohne Begründung zu fein. Andererſeits ſchürt, desſtiftung als Nationaldank! mitwirken wird, iſt mit dem heutigen ber: 

a 18 ie Times“: di ve riegsſchiffe liner Abendzuge hier angelangt und in Zettlig Hotel abgeftiegen. Am 
provocirt, beleidigt die „Times“; die Abſendung britiſcher Kriegsſchiff N t o 
ea t ; : Perron des Bahnhofes wurde Frl. Wagner von einer Deputation 
nach Weſtindien facht eine neue Flamme an. Die Verſobnung iſt nur deg Feſtkomite's empfangen und in dem bereit gehaltenen Wagen nach 
' ili mes Spiel vor ſich, bei dem] ae Se lad 0 O 
eine oberflächliche, und es geht ein geheimes Sp [ihrer Wohnung geleitet. Hier waren die Mitglieder des Komite’s ver: 
die Intriguen einer dritten Macht Vieles zur Steigerung der BVerwide: ſammelt, in deren Namen Herr Direktor Wiſſo wa die gefeierte Künſt⸗ 
lung beitragen mögen. lerin mit herzlichen Worten begrüßte und ihr zugleich den tiefgefühlten 
Dank aller derjenigen ausdrückte, welchen durch ihre Ankunft ein dop⸗ 
peltes Freudenfeſt bereitet werde. Vor dem Hotel hatte ſich indeß ein 
Halbkreis von Fackelträgern und das Muſik⸗Chor des 19. Infanterie⸗ 
Regiments aufgeſtellt, um der verehrten Gäſtin im Namen des Komite's 
ein ſolennes Fackelſtändchen zu bringen. Ein zahlreiches Publikum 
bewegte ſich auf dem Platze und den gegenüberliegenden Promenaden. 
Die Serenade beſtand aus mehreren Kompoſttionen von Richard Wag⸗ 
ner und einigen modernen Salonſtücken, welche fimmtlid) von der 
Neunzehner-Kapelle recht wacker durchgeführt wurden. 


Wie wir hören, wird laut Komitebeſchluß bei der morgen ſtattfin⸗ 
denden Generalprobe, in der Frl. Johanna Wagner die Partie 
des Orpheus, ihre Begleiterinnen diejenige der Euridice und des Amor 
ſingen, auch 2 Konzertmeifter Laub das Beethovenſche Violinkon⸗ 
jert mit Orcheſterbegleitung unter Heſſes Direktion ſpielen, ſowie über: 
haupt das großartige Tongemalde, mit Einſchluß der Laubſchen 
Symphonie und der mächtigen Chöre der Singakademie, ſich in ſeinem 
vollen Glanze entfalten wird, jeder Beſuch nicht betheiligter Per: 
ſonen ausgeſchloſſen fein. 


Amerika. 


‘New-York, 17, Oktober. Nach einer waſhingtoner Korreſpondenz im 
Herald hätte der Staatsſekretaͤr vom amerikaniſchen Geſandten in Peters: 
burg eine ehr wichtige Depeſche erhalten. Rußland, heiße es darin, wird 

nen außerordentlichen Geſandten nach 1 2 ton ſenden, einen 
Mann, der als Diplomat und Vertrauter des ſel. Kaiſers Nikolaus eine un⸗ 
geheure Rolle ſpielt (Orloff?) und mit nie dageweſenen Vollmachten beklei⸗ 
Det fein wird. Der Zar werde ferner feinen Entſchluß ankündigen, die Dft- 
ſee und das ſchwarze Meer (nach dem stole dem freien Handel aller Na: 
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tionen zu erſchließen. Einem Gerücht zufolge ſtände Mr. Mafon die Ab: 
berufung aus Paris bevor, falls er ſeine Anweſenheit beim Te Deum in 
der Notre⸗Dame zu Ehren des Falls von Sebaſtopol nicht genügend entſchul⸗ 
digen könne. 

Wie man ſich denken kann, ſind die amerikaniſchen Blätter voll von der 
Cramptons⸗ Affaire, und das Gerücht, daß Mr. Buchanan in London 
auf die Abberufung Mr. Crampton's drang, galt in vielen Kreiſen als aus⸗ 
gemachte Thatſache. Der (newyorker) Herald ſucht Oel in die Flammen 
u gießen; bald verſichert er, das Gerücht ſei falſch, weil Staatsſekretär 

arcy unter engliſchem Pantoffel ſtehe und eine Kreatur Mr. Crampton's 
se bald verhöhnt er die Politik von Mr. Pierce, der ſich mit der Abberu⸗ 

ng des Sündenbocks, des britiſchen Geſandten, begnügen wolle, anſtatt die 
engliſche Regierung ſelbſt zur ſtrengſten Rechenſchaft zu ziehen, Großbritan⸗ 
nien habe die Geſetze Amerikas mit Füßen en und fei eclatante Genug: 
a ſchuldig. Pierce folle das für keine Bagatelle wie etwa die Greytown⸗ 
eſchichte halten u. ſ. w. — Wie wird der Herald erft pfeifen, wenn er von 
der Verſtärkung der britiſchen Geſchwader in Weſtindien hört! — Der 
Pennſylvanian“ brite angebliche Enthüllungen des in 9 9 ek wegen 
zerbung für die britiſchen Depots in Canada verurtheilten Henry Hertz. 
Dieſer Abenteurer ſoll aus hp haben, daß Mr, Crampton und der briti⸗ 
che Konful Mr. Mathew in | ge ihn auf jede mögliche Weiſe bear 
eiteten, bevor er den Handel ſchloß. Jener habe ihm goldene Berge ver⸗ 
ſprochen, ihm gezeigt, wie ſich das amerikaniſche Geſetz umgehen laſſe, ein⸗ 
mal verſichert, die amerikaniſche Regierung werde durch die Finger ſehen, ein 
andermal, die engliſche Regierung werde ihn zu ſchützen wiſſen; und als 
Hertz die Furcht vor der öffentlichen ir vorſchützte, weil die Volks⸗ 
Bine gegen die Werbungen fei, habe Mr, Crampton gefagt: „Volksſtimme 
n Amerika fei dummes Zeug; wenn ein einziges Haus in Liverpool fallirt, 
ittern die Vereinigten Staaten.“ Doch fehlt es nicht an Blättern, welche 
äßigung predigen und jede Aufhetzerei gegen England verdammen. So 
olemiſirt der newyorker Courier and Enquirer gegen den Attorney⸗General, 
Mr. Calab Cuſhing, wegen der Inſtruktionen, die er dem Bezirks⸗Attorney 
in Philadelphia beziglich des Werbungs Progeffes gab. Me. Luſbing ber 
‘abl nämlich dem Bezir s⸗Anwalt der Regierung, keine rechtſertigende Er⸗ 
ng des britiſchen Konſuls vor Gericht verleſen zu laſſen, und ging von 
der Annahme aus, daß die Schuld der engliſchen Negierung keines Beweſſes 
bedürfe. Was, ruft das genannte Blatt, würde Mr. Cuſhing ſagen, wenn 
ein ſo gehaͤſſiges Verfahren gegen die amerikaniſchen Konſuln in Liverpool 


m. Breslau, 1. November. Der hier in vielen Kreiſen bekannte 
Militärarzt Dr. Bankow, welcher lange Jahre hier bei dem 10. In: 
fanterie⸗Regiment in Garniſon ſtand, trat vor circa einem Jahre in 
ruſſiſche Dienſte. Eingegangener Nachricht zufolge, iſt derſelbe bei der 
Erſtürmung des Malakoff⸗Thurmes in Sebaſtopol verwundet worden 
und in einem der unglücklichen verlaſſenen Spitäler der Ruſſen bald 
darauf ſeinen Wunden erlegen. 


& Breslau, 1. November. [Verſchiedenes.] Von Kaufleuten 
wird uns mitgetheilt, daß aus Ungarn bedeutende Maſſen von 
Getreide hier angekommen ſind, ſo daß man für den Augenblick in 
Verlegenheit fein ſoll, paſſende Räume zum Aufſpeichern zu erhalten. 
Bei der anhaltenden Theuerung aller Lebensmittel und den ſteigenden 
Preiſen anderer Artikel, die nicht unmittelbar zur Ernährung gehören, 
ift dieſe Nachricht gewiß geeignet, die herzliche Freude hervorzurufen, 
da ein Sinken der Getreidepreiſe zu hoffen ſteht. 


Nächſten Montag den 5. November wird im Saale zum Koloſſeum 
im Ruſſiſchen Kaiſer das vierte Stiftungs⸗Feſt des katholiſchen Ge: 
ſellen-Vereins in würdiger und gemüthlicher Weiſe gefeiert werden. 
Abends 6 Uhr beginnt daſſelbe mit dem Schnabelſchen Pfalm: „Herr 
unſer Gott“, dem eine Eröffnungsrede des Herrn Präſes Curatus Nicht 
und eine Anſprache des Vereins⸗Aelteſten folgen werden. Es wechſeln 
nun Geſänge, Deklamation ꝛc. mit einander ab, bis endlich nach einer 
Symphonie von Haydn das „Feſt der Handwerker“ und ein Marſch 
den Schluß bilden. 


_ Am 11. November ſoll der neue Hochaltar in der Kirche zu 
St. Adalbert eingeweiht werden. 


von San Juan und Aspin⸗ 
20. und 1,857,360 Dollars baar 


angekommen. Außerdem hatte die Sonora in Panama 221,082 D. 7 Gent, 
ee englifche Rechnung an Bord. In den Gruben am Rogue (Schelmenfluß) 
waren 17 Mann von Indianern ermordet. Der Swift zwiſchen Califor: 
Rien und dem franzöſiſchen Konſul Mr. Dillon war geſchlichtet, An 
lord des Uncle Sam, der in San Francisko mit Paffagieren per Nicara⸗ 
gua⸗Route ankam, waren über 200 Perſonen dem gelben Fierber erlegen; 
a fic) gezwungen gefehen, zu Sa mus zu reifen, da 
_Singebornen, in Folge der politifchen Unruhen, alle Maulthiere weg⸗ 
bel dale hatten. — In Japan (ſo meldet man aus San Francisco) hat 
er bt erliche Gouverneur von Simoda eine Proklamation erlaffen, welche 
Amerikanern den Aufenthalt in Japan verbietet und nur zu Gunſten von 
Schiffbrüchigen und Sturmbedrängten eine Ausnahme geſtattet. — Aus 
hreibt man, daß die Beſatzung der Hauptſtadt dem 

d der Freue geleiſtet hat. General Conde war zum 


y 


Northern Light und Empire City waren 


Breslau, 1. Nov, (Perfonalien] Uebertragen: Die interimiſtiſche 
Verwaltung des Gandeatieamts Kreis Guhrau, dem Kreisrichter von oe: 
ler. Beftätigt: 1. Die Wahl des Apotheker Rauhut zu Glaz zum Bürger: 
meiſter⸗Beigeordneten daſelbſt auf die geſetzliche Dauer von ſeche Jahren. 
2. Die Wahlen dee Gaſthofsbeſizers Moritz May und des Kaufmanns Karl 
Buchwald zu unbefoldeten Rathmannern der Stadt Hundsfeld auf die ge⸗ 
fesliche Dauer von ſechs Jahren. 3. Der ehemalige Forſtrendant von Frie⸗ 
densburg und der Kaufmann {heey Ehrlich in Namslau als Unteragenten 
der Lebens-, Penſions⸗ und Leibrenten⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft „Iduna“ 
in Halle. 4, Der ehemalige Forſtrendant von Friedensburg in Feſtenberg 


uß über den 


Mexiko, 8. Oktober, 
General Alvarez den E 


Arbeiter, darunter Familienväter, haben ſich in einer Petition an den B. S 


Ehrlich in Namslau als Unteragenten der Ha⸗ 
elſchäden⸗Verſicherun eſellſchaft „Ceres“ zu Magdeburg, letzterer an 
telle des zeitherigen Agenten dieſer Geſellſchaft, Kaufmann J. Schwerin. 

5. Der ehemalige Na von e in um. und der Kfm. 

Joſeph Ehrlich in Namslau als Unteragenten der Magdeburger Vieh⸗Ver⸗ 

ſicherungs⸗Geſellſchaft, letzterer an Stelle des zeitherigen 2 2 dieſer Ge⸗ 

ſellſchaft, Kaufmann J. Schwerin 6. Der Kaufmann B. Schuhmann in 

Glaz als Agent der Magdeburger F an Stelle 

des — * Agenten dieſer Geſellſchaft G. Schmotter daſelbſt. 7. Der 

Fun 9 aft in in > als Unteragent der deutſchen Lebensver⸗ 

ſicherungs⸗Geſellſchaft in Lübeck. 8. Der Kaufmann F. Hoffmann in Herrn⸗ 

ſtadt als Agent der Berliniſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 9. Der 

Kaufmann F. Hoffmann in Herrnſtadt als Agent der eT em deutſchen 

Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft „Union“ in Weimar. 10. Der Kaufmann 
„Schuhmann in Glaz als Agent der Magdeburger Hagel⸗Verſicherungs⸗ 

Geſellſchaft, an Stelle des zeitherigen Agenten dieſer Gefelſchaft G. Schmot⸗ 

ter da a Berufen: Der bisherige dritte Lehrer an der evangelifchen 

Stadtſchule in Frankenſtein, Ernſt Eduard Raſchke, zum evangeliſchen Schul⸗ 

lehrer in Guſten, Kreis Ohlau. Beſtätigt: Die Vokation für den bisherigen 

Schulamtskandidaten Herrmann Krüger zum evangeliſchen Schullehrer in 

Töſchwitz, Kreis Steinau. Ertheilt: Auf Grund der am 2. und 3. Oktober 

d. J. in dem königl. evangeliſchen Schullehrerſeminar zu Steinau a. d. O. 

abgehaltenen Prüfung pro rectoratu nachbenannten Kandidaten der evangeli⸗ 
chen Theologie: 1, Theodor Bergwitz aus Dyhernfurth, Kreis Wohlau, 2. 
aul Dihm aus Spiller, Kreis Löwenberg, 3. Albert Fuchs aus Braundorf, 
egierungsbezirk Merſeburg, 4. Auguſt Hollſtein aus Gollſchau bei Haynau, 

5. Karl Horn aus Sorau, Regierungsbezirk Frankfurt a. d. O., 6. Wolde⸗ 

mar Lehfeld aus Nieder⸗Zauche, Kreis Sprottau, 7. Herrmann Neugebauer 

aus Ratibor, 8. Guſtav Pape aus Groß⸗Werther bei Nordhauſen, 9. Julius 

Rudolph Schiller aus Wittgendorf, Kreis Goldberg⸗Haynau, 10. Ed. Schulz 

aus Böhmiſchdorf, Kreis Brieg, 11. Albert Theodor Süſſenbach aus Schmie⸗ 

a Kreis Hirſchberg, und ebenſo nachbenannten Kandidaten des höheren 

Schulamts, 12. Robert Feige aus Hedwigsdorf, Kreis Goldberg, und 13. 

Guſtav Zahn aus Breslau, in Folge der dargelegten wiſſenſchaftlichen und 

praktiſchen Tüchtigkeit, die Qualifikation zur Uebernahme von Rektorſtellen 

an Stadtſchulen. Beſtätigt: 1. Die Vokation für den bisherigen Ephoral⸗ 

Adjunkten und Prediger in Gablenz, Karl Julius Rekt, zum Oberpfarrer 

und Propſt der evangeliſchen Gemeinde in Sibelle, Kreis Rothenburg. 2, Die 

Vokation für den bisherigen Paſtor in Ludwigsthal, Johann Jaroslow Fli⸗ 

2 um Pfarrer der evangeliſchen Gemeinde in Polniſch⸗Würbitz, Kreis 
reuzburg. 


und der Kaufmann softens 


* Hirfchberg, 31. Oktbr. (Jahresfeier der Guſtav-Adolph⸗ 
Stiftung. — Beerdigungsfeier.] Heute Früh 9 Uhr begann zur 
Jahresfeier der Guſtav⸗Adolph⸗Stiftung in unſerer Gnadenkirche zum 
Kreuze Chriſti der Gottesdienſt, wobei Herr Paſtor Lammert aus 
Liebau die Predigt hielt. Um 11 uhr fand darauf die Verſammlung des 
Vereins im Aktusſaaleſtatt. — Die Beerdigung des Geſchäftsführer Beyer, 
von deſſen Todesfall ich Ihnen am Sonntag berichtete, fand heute Nach⸗ 
mittag 4 Uhr unter zahlreichem Geleite ſtakt. Die vielen dunklen Ge⸗ 
rüchte, welche ſich im Publikum verbreitet hatten, ſind durch eine Ob⸗ 
duktion, welche geſtern ſtattfand und in Folge der nichts entdeckt wurde, 
was zu der Vermuthung eines gewaltſamen Todes Raum geben konnte, 
hinlänglich widerlegt worden. Merkwürdig allerdings war der Fall. 
An der Wand am Bette entlang befanden ſich viele und bedeutende 
Blutſpuren, das ſogar bis an die Decke des Zimmers geſpritzt war. 
Beyer aber lag gerade ausgeſtreckt auf ſeinem Lager auf der Herzſeite, 
mit dem Geſicht nach dem Stubenraum zugekehrt, der Wand mit den 
furchtbaren Blutſpuren den Rücken kehrend, die Decke bis über 
den Kopf gezogen, als wäre er ſorgfältig zugedeckt worden. Die Ci⸗ 
garre lag am Kopfe, oben am Scheitel, und während das ganze Bett 
glomm und Beyers Körper nach unten zu ſtark verbrannt und verkohlt 
war, lag jenes Stück Cigarre — noch da. 


— 
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g Waldenburg, 31. Oktober. Auch wir haben das Glück, uns 
der Gegenwart einer Art Leo von Armenien zu erfreuen. Seit 
einigen Jahren hielt ſich nämlich in Salzbrunn ein Individuum unter 
dem Namen Eichholz von Eichholm auf und war es demſelben 
gelungen, obſchon ſeine Papiere nicht in gehöriger Ordnung geweſen 
fein follen, ſich daſelbſt feſtzuſetzen und bis jetzt ohne allen Anſtoß als 
unverdächtig ſeine einmal uͤbernommene Rolle zu ſpielen. Im Laufe 
dieſes Sommers wurde endlich dieſer Herr Baron von einem in Salz⸗ 
brunn zur Kur anweſenden Beamten aus Hannover der Bade⸗ Polizei 
als ein hoͤchſt verdächtiger Jude unter dem Namen Meyer Eichholz 
bezeichnet, und haben die in Folge dieſer Anzeige gemachten Recherchen 
nun zu dem Reſultat geführt, daß derſelbe am verfloſſenen Montage 
verhaftet und an das hieſige Kreisgericht abgeliefert worden iſt. Wie 
verlautet, ſoll dieſer Abenteurer in früherer Zeit ſich lange unter dem 
Namen v. Meyern und v. Meyern⸗Eichholz in ſüddeutſchen Bi: 
dern und der Schweiz aufgehalten und namentlich in Bern Schulden 
von einigen Tauſend Thalern hinterlaſſen haben. Auch in Breslau iſt 
derſelbe hinlänglich bekannt, indem er daſelbſt vor ſeiner Niederlaſſun 
in Salzbrunn ſich in ſehr angeſehenen Familien Eingang zu verſchaf⸗ 
fen gewußt und vielfache Betrügereien ausgeführt haben ſoll. — Seit 
einigen Tagen erfreuen wir uns, einige heftige Stürme abgerechnet, 
des herrlichſten Herbſtwetters, und zeigten ſich am Sonntag und Mon: 
tag Abend in hieſiger Gegend leuchtende Johanniswürmchen in großer 
Menge. — Berichtigend erwähne ich noch, daß der im vorigen Be⸗ 
richte als in Folge erhaltener Mißhandlungen verſtorben bezeichnete 
Mühlkutſcher ſich noch am Leben befindet und ſeine Wiedergeneſung 
geſichert ſein ſoll. 


V. Neuſtadt OS., 31. Oktober. [Die Räuberbande.] Als 
Ergänzung und Fortfegung der Ihnen aus Oberſchleſien ps nea 
Geſchichte der Räuber biefiger Gegend diene Folgendes: Vielfache 
Diebſtähle in den Grenzdörfern und unſerer Stadt ließen vermuthen, 
daß die entſprungenen Verbrecher Schreiber aus Langenbrück und 
Berger aus Arnoldsdorf, auf denen der Verdacht bereits haftete, weil 
ſie in unſerer Nähe bemerkt worden, bedeutenden Anſchluß gefunden 
hatten. Ein Einbruch in dem hieſigen neuen Schießhaus, bei dem ein 
Beftand Wein entwendet wurde, ließ in feiner Folge die faubere Geſell⸗ 
ſchaft etwas lauter wie bisher werden, und hierdürch wurde einer der 
Lagerplätze entdeckt. Nachdem von Seiten eines Forſtbeamten beſtimmte 
Anzeige an den Magiſtrat ergangen, erfolgte, durch den Bürgermeiſter 
Vielau veranlaßt, im Geheimen ein Aufgebot hieſiger Bürger. Es 
ſtellten ſich über 100 Mann, ihnen an ſchloſſen fid die Schützengilde 
und ein bereitwillig geſtelltes Kommando von circa 60 Hufaren zu Roß 
und zu Fuß. Sonntag den 28. d. M. Früh 2 Uhr marſchirten wir, 
von dem Landrath Berlin und Bürgermeiſter Vielau geleitet, auf 
verſchiedenen Wegen aus der Stadt. Ein Theil des circa eine halbe 
Meile entfernten Waldes wurde umſtellt, und ungefähr Früh gegen 
6 Uhr ſtießen wir auf ein Lager der Bande. Von den vorgefundenen 
3 Mann und 2 Frauenzimmern gelang es 2 Männern (darunter dem 
ꝛc. Schreiber) und einem Weibe, zu entſpringen. In dem einen Kerl 
wurde der berüchtigte Berger verhaftet. Was den Schreiber be⸗ 
trifft, welchen man ſich den Volksſagen nach für eine Art Rinaldo ge⸗ 
dacht hatte, ſo entſprach er dieſem Vilde durchaus nicht. Er hat weder 
Piſtolen im Gürtel noch jenen furchtbaren Bart — ländlich einfach ers 
ſchien er uns in Hemdsärmel und Leinwandhoſen — nachdem er näm⸗ 
lich aus einem Mantel entſchlüpft war, an dem man ihn gepackt. 
Uebrigens iſt er wirklich ein höchſt gefährlicher Patron. — Nachdem 
unſere Polizei die gefangenen Vögel in Empfang genommen, darunter 
ein beim Einbruch in den Oberkretſcham verhaftetes Mitglied der 
Bande, unterlagen fie natürlich mehrfachen Verhören. In einem der⸗ 
ſelben geſtand endlich Berger den Verſteck des geraubten Weines. 
Auf einem Sturzacker, einige 100 Schritte vom Schießhauſe entfernt, 
wurden einige 40 Flaſchen Wein und 2 Fäßchen Schnaps vergraben 
gefunden. Sechs Flaſchen Champagner ſind den Dieben ſelbſt wie⸗ 
derum geſtohlen worden. Vorgeſtern endlich bezeichnete Berger das 
Hauptlager. Gegen Abend rückte daher unſer Bürgermeiſter unter 
Begleitung der Polizeibeamten, 
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men, und unter Anſchluß von einigen und 30 Hufaren, unter dem Som: 
mando ibres Rittmeiſters, aus. Die Höhle in dem ſogenannten Hager: 
Walde bei Ludwigsdorf wurde gefunden. Sie ſoll circa 8 — 10 Fuß 
tief ſein und 20 Fuß im Durchmeſſer haben. Ohne Führer iſt ſie 
ſchwerlich zu finden, da das ſie umgebende Holz ſehr dicht und über 
ihr dachförmig gewachſen if. Das Neſt war aber leer und die Exkur⸗ 
ſton daher fruchtlos. — Da allem Anſcheine nach die Bande immer 
noch bei uns verweilt, ſo zweifeln wir Alle nicht, daß es der A: 
keit der Aufſichtsbehoͤrden gelingen wird, durch wiederholte Maßregeln 
ihrer ganz habhaft zu werden. — Ueber die Fortſetzung und das Ende 
dieſer Räubergeſchichte werde ich nicht ermangeln, weiter zu berichten. 


XVII. Wartha, 30. Okt. Der ſchoͤne Herbſt erleichtert den Dürf- 
tigen das Drückende der theueren Zeit in vieler Beziehung, und haben 
ſich die, auf alte Beobachtung ſtuͤtzenden Vorzeichen, welche Referent 
bereits Fa angab, beſtens bewährt. Die Ufer der Quellenbäche in 
den Thälern prangen mit friſch blühenden Vergißmeinnicht, und die 
bo ota der Berge mit vielen Sorten von Sommerblumen, als Sta: 
bioſen, Glocken, (Campanula), friſchen Erdbeerblüthen, Steinnelken ꝛc. 
Die Saaten und der Raps ſtehen friſch und üppig, das Vieh findet 
fortwährend gute Weide und die Vekturanz leidet nicht, da alle Wege 
gut ſind. Die Winde erreichen zuweilen Sturmeskraft und beläſtigen 
wenigſtens, wo ſte nicht beſchädigen. Bäume, deren Piedeſtal nicht 
kerngeſund, liegen umgebrochen an der Straße. Vor drei Tagen war 
die Heftigket des Windes im Neiſſethale ſo arg, daß auf dem Kirchhofe 
zwei Denkmäler von Stein umgeworfen und zertrümmert wurden. Lei⸗ 
der iſt die ſchoͤne Witterung einer läſtigen und ſchädlichen Sorte Thiere, 
den Mäuſen, mehr als günſtig, denn man ſieht dieſe ſchnellen Vierſüß⸗ 
ler, beſonders auf den Kleefeldern, zu Hunderten umherſpazieren. — 
Der Durchmarſch mehrerer Individuen mit bewaffneter Begleitung, 
welcher dieſer Tage ftattfand, bekundet uns, daß die Schwurgerichtspe⸗ 
riode zu Glaz wieder beginnt. Hier iſt ſeit der Einfangung des Pin⸗ 
kowski kein Diebſtahl wieder vorgekommen, ein augenſcheinlicher Be: 
weis, daß die früheren Diebereien auf ſeine Rechnung gebracht werden 
koͤnnen. 


+ Brieg, 30. Oktober. [Abſchiedsfeierlichkeit. — Feuer. — 
Diebſtahl. — Aus dem Thierleben.] Dem Herrn Pfarrer 
Neumann in Leubuſch, welcher nach 16jähriger ſegensreicher Amtsthä⸗ 
tigkeit 1 nunmehr, zum Leidweſen ſeiner Pfarrkinder, verſetzt 
wurde, ijt von denſelben in voriger Woche am Abende vor feinem 
Scheiden ein Fackelſtändchen gebracht worden. Unter der Leitung des 
daſigen Schullehrers fangen die verſammelten Gemeindeglieder ein zu 
dem Zwecke gedichtetes Lied, begleitet von der Kapelle des brieger 
Stadtmuſikus, ab. — In der letztoergangenen Nacht brach in Neudorf 
Feuer aus, es brannte zum Glück nur ein einziges Gebäude ab. — In 
ein am Grüninger⸗Grunde gelegenes, einzelnſtehendes Haus drangen in 
dieſen Tagen in der Abenddämmerung mehrere Diebe ein und raubten 
ein Gebäcke Brot und verſchiedene Kleidungsſtücke. Die in Abweſenheit 
des Häuslers und ſeiner Frau allein anweſenden Kinder wollten den 
Dieben das Hinwegtragen der Sachen wehren, allein letztere drohten 
ihnen, ſie mit dem Meſſer zu erſtechen, wenn ſie irgendwie einen Wider⸗ 
ſtand leiſteten. — Vor einiger Zeit beobachtete man auf einem unweit 
Brieg gelegenen Gebsfte einen intereſſanten und rührenden Fall aus 
dem Thierleben. Eine Henne war ſammt ihren Küchlein, mit Aus⸗ 
nahme eines einzigen, um's Leben gekommen. Dieſer kleinen befieder⸗ 
ten Waiſe nahm ſich einer der Hunde barmherzig an. Er ſtellte das 
verlaſſene Hühnchen unter feinen perſönlichen Schuß, begleitete es allent⸗ 

balben und nahm es des Nachts mit in ſeine Hütte, wo er es mit 

ſeinem zuſammengerollten Körper barg und wärmte. Eines Morgens 
aber fand es ſich, daß er das ſchwache Kleine im Schlafe erdrückt 
batte. Da trug er es in den Garten, grub ein Loch und verſcharrte 
den Leichnam des geliebten Adoptivkindes. Nach kurzer Entfernung 
kehrte er zu dem Grabe zurück, grub das Hühnchen unter Gewinſel 
wieder aus, betrachtete es, wandte es um und um, und verſcharrte es 
Dies wiederholte er mehrere Tage hindurch. Einſt aber fand 

er den eingeſcharrten Liebling nicht wieder. Da legte er ſich heulend 
auf die leere Grabſtätte, von der er nicht wegzulocken war, nahm kein 

Futter mehr zu ſich und kam um. 


** Oberſchleſien. Am 26. v. Mts. find 700 polniſche Landsleute 
als Auswanderer nach Texas abgegangen. Ihre Stelle nehmen Deutſche 
ein, und es iſt auffallend, daß dieſen dieſelben Aecker genügen, von wel: 
chen jene ihr Auskommen nicht haben konnten. — Wie wir bereits ge⸗ 
meldet haben, ſuchen die galiziſchen Gutsbeſitzer Schleſier in Arbeit 
zu bekommen. Ein Gutébefiger aus dem tarnower Bezirk ſchreibt: 
„Alle meine Schleſter find aus der Gegend von Namslau, Oppeln und 
Karlsruhe. Wie ich bereits berichtete, beziehen dieſelben jährlich 30 Fl. 
C.⸗M., 24 Scheffel (12 Korzec) Deputat⸗Getreide, ein Stück Acker zu 
mehreren Scheffeln Ausſaat, 1 Beet zu Kraut, Wohnung, Brennholz 
und Fütterung für eine Kuh. Sie find verpflichtet, im Sommer: und 
Winter⸗Semeſter A allen Arbeiten, mit Senſe, Sichel, Flegel oder 
Axt zu gehen. Die Handwerker arbeiten für ähnliche fire Löhnungen, 
was ſie verſtehen, ohne ſich von andern Arbeiten in Ermangelung der 
in ihr Gewerbe greifenden auszuſchließen. Weiber und arbeitsfähige 
Kinder bekommen täglich 15 Xr. C.⸗M.“ — Man erfieht daraus, daß 
es nicht gerade noͤthig iſt, nach Amerika zu gehen, um ſich feinen Le: 
bensunterhalt zu gewinnen. 


F Aus der Provinz. Am 26, Oktober Abends gegen 6 Uhr brach in 
dem Dorfe Kenchenhammer im Kreiſe Polniſch⸗Wartenberg beim Gärtner 
Hoffmann Feuer aus, welches in Folge eines ſtarken Windes ſo ſchnell ſich 
verbreitete, daß 11 Gärtner⸗ und 2 Häuslerſtellen von den Flammen vernich⸗ 
tet wurden. Einhalt konnte dieſem Brande nicht gethan werden, da die 
Siete zu dicht neben einander aufgebaut, mit tap edeckt und fämmtliche 

ebdude von Holzwerk aufgeführt waren. Die Entſtehungsurſache dieſes 
Feuers iſt bis jetzt noch unermittelt geblieben. 
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denten der Provinz erlaſſenen muffotderung über die Eheangelenbeit be: 
ten Synodalen einſtimmig beſchloſ⸗ 


würdigen Konſiſtorii einzuholen darüber, 
den Fall qu. die bekanntlich noch zu Recht 
lutheriſchen Kirche enthalten. 

Bunzlau. Die Stadtverordneten find in der letzten Sitzung dem 
Regulative über Erhebung eines Hausſtandgeldes beigetreten. Ebenſo 
dem Antrage des Magiſtrats den Abbruch der Stadtmauer höheren 
Orts zu erwirken. Von Seiten der flädiiſchen Behörden wird beab⸗ 
ſichtigt, eine Geſinde⸗Prämienkaſſe zu begründen. In Bezug auf Er⸗ 
richtung eines Handwerker⸗Bazars ist eine gemiſchte Kommiffion que 
fammengetreten, um die weitere Beſchlußfaſſung der ſtädtiſchen Behoͤr⸗ 
den vorzubereiten. — Im Garten der Wittwe Klein zu Tillendorf if 
ein Apfelbaum, der ſchon ſeit 3 Wochen neben reifen Früchten die ſchön⸗ 

ſten Blüthen und Knospen trägt. — Am Dinſtag Abend gab unſere 
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Liedertafel ihr zweites Abonnement⸗Konzert vor ſehr vollem Hauſe. Den 
Schluß des reichhaltigen Programms machte eine böchſt komiſche Kom⸗ 
pofition, die den trojaniſchen Krieg in ergóplidjer Weile parodirt. 
cx Pleß. Wegen der in einigen Ortſchaften des beuthener und 
e Kreiſes herrſchenden Rinderpeſt wird in dem hieſigen Kreis⸗ 
latte die größte Vorſicht gegen Uebertragung dieſer devido Krank⸗ 
heit anempfohlen. Seitens des landräthlichen Amtes wird beſtimmt, 
daß die Ortsgerichte derjenigen Gemeinden des öſtlichen und nördlichen 
Theiles des Kreiſes, welche an der Grenze der infizirten Kreiſe bis in 
einer Entfernung von 3 Meilen zunächſt gelegen ſind, jeden Erkrankungs⸗ 
fall unter dem Rindvieh dem landräthlichen Amte ſofort anzeigen. — 
Am 21. Oktober Abends 10 Uhr iſt im hieſigen Schloßpark ein wahr: 
ſcheinlich ausgeſetztes Mädchen, circa 2 Jahr alt und noch nicht ſprach⸗ 
fähig, aufgefunden worden. — Das hieſige Kreisblatt enthält ſehr be⸗ 
achtenswerthe Verordnungen in Betreff der Einführung einer geordne⸗ 
ten Armenpflege auf dem Lande. Zunächſt werden die Dominien er⸗ 
ſucht, Orts⸗Armen⸗Kommiſſionen einzurichten, denen die Pflicht obliegt, 
die Armen am Orte zu ermitteln, ihr Bedürfniß feſtzuſtellen und die 
hierzu erforderlichen Mittel vom Orts⸗Armenverbande zu erfordern. 
Die Anzeige, daß ſolche Kommiſſtonen eingerichtet find, muß binnen 
14 Tagen erfolgen, nebſt einer Nachweiſung der am Orte befindlichen 
wirklichen Armen. 


Feuilleton. 


Breslau, 1, November. Geſtern Früh traf Herr Konzertmeiſter 
Laub aus Berlin hier ein, und probirte noch an demſelben Vormittage 
das auf dem Programm der großen Muſikaufführung angeſetzte Violm⸗ 
Konzert von Beethoven. Das Konzert ſelbſt anlangend, wollen wir 
nicht erſt Holz in den Wald tragen, indem wir es zu loben verſuchen. 
Ueber dieſes ö 
ten längſt geſchloſſen. Es drängt uns vielmehr zu bekennen, daß uns 
Hr. Konzertmeiſter Laub, ein eben fo großer Künſtler als gemüthlicher, 
beſcheidener Menſch, durch den Vortrag dieſes Konzertes ganz hinge⸗ 
riſſen hat. Sein ſchöner Ton, die köſtliche Intonation, feine Virtuoſität, 
die geiſtvolle Auffaſſung, fo wie der tief empfundene feelenvolle Vor: 
trag, die ganze Nobleſſe ſeines Spiels, alles dies zuſammengenommen 
be dem Publikum einen Hochgenuß, auf den wir hiermit beſon⸗ 
ders aufmerkſam machen. Hr. ꝛc. Laub ſpielt das Konzert in einfach 
— großer, ächt künſtleriſcher und gediegener Weiſe, entfernt von allem 
Weliſchmerz und den ſonſtigen Narrheiten des modernen Virtuoſen⸗ 
tbums. Wir können nur aufrichtig bedauern, daß der Aufenthalt Laubs 
in unſerer Stadt ein ſo kurzer iſt; ihn öfter zu hören, würde gewiß 
allen Freunden ſolider Kunſt höchſt willkommen ſein. Heſſe. 


Berlin. [Wenn Leute — Glück haben.] Aus dem gegenwär⸗ 
tig verhandelten Depeſchen-Prozeß cirfulirt die Anekdote, daß ein 
dabei betheiligter Banquier die für ſeine Freilaſſung aus der Unter⸗ 
ſuchungshaft geleiſtete Kaution von 40,000 Thirn. in Köln-Mindener 
Eiſenbahn⸗Aktien geſtellt habe, und daß dieſe damals 105 Br. im Cours 
geſtanden, ſo daß der Eigenthümer durch das gezwungene Still⸗ 
lager derſelben nun einen Profit von 20,000 Thlr. gemacht, da jetzt 
der Cours der Aktien 162% iſt. 


Beim Graben eines Brunnens unweit Leeds (in England) fand 
man inmitten eines großen Stückes Steinkohle, ungefähr 234 Fuß 
unter der Erdoberfläche einen Froſch, der ſich ziemlich lebendig zeigte. 
Als man ihn aus ſeiner engen Haft hervorzog, war ſeine Farbe ſehr 
dunkel, ſie ward aber am Lichte bald hell, wie bei dem gewöhnlichen 
Froſche. Die Augen find äußerſt glänzend und mit einem goldfarbigen 
Ringe umgeben. Die Spalte in der Kohlenſchicht, die ihn enthielt, 
war mit Waſſer geſättigt, und wahrſcheinlich in Folge dieſes Umſtan⸗ 
des, in Verbindung mit ſeinem engen Kerker, vermochte er Jahrtauſende 
hindurch in ſeinem halberſtarrten Leben zu verharren. 


Turin, 24. Oktober. [Signora Piccolomini.] Signor Ron⸗ 
oni, der Direktor der königl. Oper, hat im Carignantheater Extravor⸗ 
ſtellungen arrangirt, welche eine große Anziehungskraft auf die vielen 
Fremden üben zu wollen ſcheinen. Der umſichtige Impreſario hat die 
vielberühmte Piccolomini engagirt, die beſonders in Verdi's „Tro⸗ 
vatore“ ungemein Furore gemacht hat. Mit entſchiedenem Talent für den 
modernen italieniſchen Geſang iſt dieſe Dame zugleich eine vollendete Schau⸗ 
ſpielerin, welche ihrer Rolle ſowohl im geſanglichen als im darſtellen⸗ 
den Theile vollkommen gewachſen iſt. Ich weiß nicht, ob Sie die 
Geſchichte dieſer vielbewunderten Künfllerin kennen, und will Ihnen 
darum mittheilen, was in den hieſigen Künſtlerkreiſen von ihr erzählt 
wird. — Sie ſtammt von einer erlauchten italieniſchen Familie ab, 
die der Kirche bereits zwei Päpſte und mehrere Kardinäle geliefert hat. 
Einer ihrer Oheime it ſogar gegenwärtig Kardinal, und Sie were 
den begreifen, daß die Familie ſich lange genug von den Beruf ge: 
ſträubt, den Signora Piccolomini aus enthuſiaſtiſchem Eifer für die 
Kunſt gewäblt. Schon als noch ganz junges Mädchen zeigte ſie gro⸗ 
zen Sinn für die Kunſt, und obgleich ihre frommen Eltern durchaus 
nicht damit einverſtanden waren, widmete ſie ſich mit vollem Eifer den 
künſtleriſchen Studien und brachte es im Geſang bald zu einer Voll: 
kommenheit, die ihre Familie allmälig mit dieſem Berufe ausföhnte. 
Es wurde ihr endlich geſtattet, in Florenz zu debütiren. Sie gefiel 
außerordentlich und trat dann mit wo móglid) noch größerem Erfolge 
in Piſa und Rom auf. In Rom machte ſie beſonders Furore und 
wurde bald als die erfte lebende Sängerin Italiens gepriefen. Ihre 
Aänzende ſoziale Stellung geſtattete ihr, fid nicht, wie das hier in 
Italien Brauch und Sitte ijt, einem Impreſario verkaufen zu müſſen, 
und ſie konnte daher nur da auftreten, wo es ihr konvenirte, weshalb 
aber auch ihr Name außerhalb Italien bisher noch ziemlich unbekannt 
geblieben. (Oſtd. P.) 
— — — . —ñ—-—ä—ñ 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Amtliche Verordnungen und Bekanntmachungen. 
Die Nr. 253 des Pr. St.⸗Anz, bringt: ; 

1) Das Privilegium vom 3, Oktober d. J. wegen Ausfertigung auf den 
Inhaber lautender Kreis⸗Obligationen des rofenberger Kreiſes im Be⸗ 
trage von 57,000 Thlr. ; 

2) Eine allgemeine Verfügung vom 8. Oktober d. J., betreffend die Be⸗ 
rechnung der Wittwenkaſſen⸗Beiträge bei an der den ſuspen⸗ 
8 eamten zu belaffenden Hälfte ihres Dienſteinkommens. 

ie Nr. 254 bringt: 

1) Die Circular-Verfügung vom 13. September d. J., betreffend die vom 
Fiskus zu tragenden Lizitationskoſten bei der Verpachtung der Gras⸗ 
nutzung in den Gräben und auf den Böſchungen der Stants-Chauffeen. 

2) oe e [igung vom 10. Oktober d. J., betreffend den nämlichen 

egenſtand. 
Das 39. und 40. Stück der Geſetz⸗Sammlung enthalten unter 

Nr. 4291 den allerhöchſten Erlaß vom 11. Juni 1855, betreffend die Ver⸗ 
leihung der fistalitees pe für den Bau und die Unterhaltung 
der Kreis⸗Chauſſeen von Deut ch⸗Eylau über Roſenberg und Riefenburg 
in der Richtung auf Marienwerder bis zur Kreisgrenze, und von Bi⸗ 
ſchofswerder in der Richtung auf Leſſen bis zur graudenzer Kreis⸗ 
grenze; unter 

Nr. 4292 den allerhöchſten Erlaß vom 17. Auguft 1855, a ie die Ver⸗ 
leihung der fiskaliſchen Vorrechte — den Bau der Chauffee von Erx⸗ 
leben im Kreiſe Neuhaldensleben, über Horfingen bis zur Kreisgrenze in 
der Richtung auf Weferlingen; unter 

Nr. 4293 den allerhöchſten Erlaß vom 1. September 1855, betreffend die 
Verleihung der fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltun 
der Chauſſee von Oſterwiek im Kreiſe Halberſtadt, über Schauen na 
Stapelburg, in der Grafſchaft Wernigerode; unter 

Nr. 4294 den allerhöchſten Erlaß vom 12. September 1855, betreffend die 
Verleihung der fiskaliſchen Vorrechte für den chauſſeemäßigen Ausbau 
und die Unterhaltung der Straße von Neuhaldensleben bis zur Grenze 
des wolmirftadter Kreiſes gegen Groß⸗Ammensleben, ſeitens der Stadt 
Neuhaldensleben; unter 


Y 


o groß gedachte, tief empfundene Meifterftüc find die At: 8 


nicht beizulegen. 


Verleihung der fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltun 
der Gemeinde⸗Chauſſee von Kreuzthal im Kreiſe Siegen bis Gerlingen 
im Kreiſe Olpe; unter 

Nr. 4296 den allerhöchſten Erlaß vom 12. September 1855, betreffend die 
Verleihung der fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung 
der von dem erſten jerichowſchen Kreiſe projektirten Chauſſeen: 

1) von Möckern über Loburg nach der anhalt ⸗ deſſauſchen Grenze in 
der Richtung auf Zerbſt, fo wie von Möckern über Steglitz und 
> nach Niegripp, 

2) von 
3iefar, und . 

3) von Alt⸗Königsborn an der biederitz⸗möckernſchen Chauſſee über 
Gommern und Leitzkau bis zur anhaltſchen Grenze gegen Zerbſt; 
unter 

Nr. 4297 das Privilegium wegen Ausgabe neuer, auf den Inhaber lauten⸗ 
der ſtettiner Stadt⸗Obligationen zum Betrage von 500,000 Thlr. Vom 
15. September 1855; unter A E 

Nr. 4298 die Bekanntmachung, betreffend die allerhöchſte Beſtätigung der 
Statuten einer unter dem Namen „Chemiſche Fabrik Rhenania“ gebil⸗ 
deten Aktien⸗Geſellſchaft zu Aachen. Vom 24. Sept. 1855; und unter 

Nr. 4299 die Beſtätigungs⸗Urkunde, betreffend die Statuten der zu Breslau 
unter der Firma: „Minerva, ſchleſiſche Hütten⸗, Forſt⸗ und Bergbau⸗ 
Geſellſchaft“ errichteten Aktien⸗Geſellſchaft. Vom 22. Oktober 1855, 


C. In den uns vorliegenden Entſcheidungsgründen des kürzlich vom 
Obertribunal gefaßten Beſchluſſes, nach welchem die Konzeſſion zum Betriebe 
des Buchhandels auch die zum Verkaufe von Zeitungen und Flugſchriften in 
ſich begreift, wird eine ſehr umfaſſende aus den Kammerverhandlungen aber 
ſchöpfte Entſtehungsgeſchichte der gegenwärtig geltenden Beſtimmungen über 
die Konzeſſionen für die Pre Ve e gegeben. Aus $ 48 ber 
Gewerbe⸗Ordnung vom 17. Januar 1845, welcher anerkanntermaßen in diez 
fer Beziehung die Quelle des $ 1 des Preßgeſetzes bilde, wird in Verbindun 
mit den Verhandlungen der Kammern über dieſen Gegenſtand der Schlu 
ezogen, es ſei nicht die Abſicht der Geſetzgebung geweſen, durch eine neue 
egislatoriſche Anordnung den Vertrieb der Zeitungen ohne ausdrückliche Kon⸗ 
zeſſion dem Buchhandel zu entziehen. 0 
folge nichts dem Entſprechendes, da ſowohl das Cenſuredikt von 17 
der Bundesbeſchluß vom 20. September 1819 den Buchhaͤndlern den Vertrieb 
von Zeitungen nicht unterſagen und das Regulativ über die Verwaltung des 
a vom 15. Dezember 1821 denſelben ausdrücklich 9 atte. 
Das Sber⸗Fribunal folgert hieraus, der Zweck des Preßgeſetzes in der bes 
treffenden Beſtimmun fi nur der, der Anſicht verzubeugen, als ob Dieje⸗ 
nigen, welche, ohne Buchhändler zu ſein, aus dem Vertriebe von Zeitungen 


ein Gewerbe machen wollten, keiner Konzeſſion bedürften. Dieſe von den 


Verwaltungsbehörden bisher vertretene Anſicht wird demnach auch von dem 
höchſten Gerichtshofe getheilt. 


C. Nachdem die Ausführung des Geſetzes über die Beſchäftigung der 
reien in einzelnen Landestheilen ſich bereits ale 


Strafgefangenen im e y i 
ſehr erfolgreich bewährt hat, find von vielen Seiten bei den von den Ge⸗ 
ortirenden Gefangenanſtalten Anträge wegen Ueberlaſſung einer 


richten r \ 
2 Es iſt ind 


Anzahl von Sträflingen zu ländlichen Arbeiten eingegangen. 


nicht jeder Grundbeſitzer im Stande, den Bedingungen zu genügen, von wel⸗ 


chen eine ſolche Ueberweiſung abhaͤngig gemacht iſt. Namentlich hat der Herr 
Juſtizminiſter den Gerichten auch die nating des Grundſatzes empfohlen, 
daß durch die Befchäftigung der . den freien Arbeitern nicht 
die Gelegenheit entzogen werden dürfe, Arbeit und Verdienſt zu finden. Auch 
hat der Herr Juſtizminiſter feſtgeſetzt, daß, wenn Arbeiten vorkommen, bei 
denen der Lohn nicht nach der Zeit der Arbeit, ſondern nach dem Maße des 
wirklich Geleiſteten feftgeregt werden kann (fogen. Akkordarbeit), die letztere 
vorzuziehen ſei, damit die Gefangenen wegen ihres Antheils an dem Arbeits⸗ 
verdienſte ein Intereſſe dabei haben, fleißig zu arbeiten. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


[Aufforderung der Direktion der öſterreichiſchen Nationals 
bank zur Theilnahme an der neuen Aktien⸗Emiſſion Behufs 
Gründung einer Hypothekenbank.] Nachdem die Errichtung einer, 
mit der priv. öfterr, Nationalbank zu oe rio Hypothekenbank und hier⸗ 
nach Vermehrung des Bankſchatzes um 35 Millionen Gulden in 
Silbermünze höchſten Orts genebmigt worden, en fid) die Direktion der 
Nationalbank veranlaßt, 50,000 Stück Aktien, jede für den Betrag von Sie⸗ 
benhundert Gulden in klingender Silbermünze unter nachfolgenden Beſtim⸗ 
mungen auszugeben: 

1. Je zwei der beſtehenden Hunderttauſend Stück Bankaktien haben egen 
Einzahlung von 700 Fl. in klingender Münze den Anſpruch, eine neue Bane 
aktie zu erlangen. er Beſitzer von einer Bankaktie hat das Recht gegen 
Gingablung von 2 Fl. 17 ine holde l big auf ** halbe neue Bankaktie. 

e Vereinigung der auf eine halbe Aktie lautenden Interimsſcheine i 
Aktien wird möglichſt erleichtert werden. Iciar lee 


2. Die neu auszugebenden Bankaktien erhalten gleiche Form und gleiche ; 


Ras mit den früheren. 8 
‚3 Die Anmeldung zum Bezuge einer neuen ganzen oder halben Aktie muß 
gleichzeitig mit der Einzahlung der erſten Rate en n. 

„Diefe Anmeldung und bin py gg wird in Wien am 5, November 1855 
eröffnet und mit 1. Dezember 1855, als dem Praͤkluſivtermine, gefchloffen, 
Spätere Anmeldungen werden nicht mehr angenommen. Vom 5, November 
1855 angefangen, können mehrere Raten und ſelbſt die volle Einzahlung zu 
jeder Zeit geleiſtet werden. ; 

4, Die Verfiumnig der Einzahlung was immer für eine Rate zu den im 

§ 6 feſtgeſetzten Terminen hat den Verluſt des Anſpruchs auf eine neue ganze 

eziehungsweiſe halbe Aktie und den Verluſt aller hierauf geleiſteten fede 
heren Einzahlungen zur Folge. ; 2 

5, Die Einzahlungen ine entweder in klingender Silbermünze, oder 

in nicht über ein Jahr fälligen Coupons von in klingender Silbermünze 

verzinslichen Staatsſchuldver 3 zu leiſten.“) 
6. Im Ganzen werden 10 Einzahlungsraten jede zu 70 Fl. für eine ganze 
r eine halbe Aktie feſtgeſetzt, und die bezeichneten Tage ha⸗ 


die Einzahlung geſchehen muß, namlich: 
Für bie 1, Rate der 1, Dezember 1855, = ein Einzahlung die 
nmeldung ver 
. 2 + 1. Januar 1856, sites, 
„ = 3, „„ 20, Rebruar = 
2~s 4 =: = 3, Mär 5 
zs „ 5. = 31 Mat 2 
n , 
= = % = = 15 September = 
s = & = «= 31, Oktober $ 
2 = 9 = = 30, November + 
= = 10, = = 31. Dezember 


e in 
ung ausgefertigt, für welche nach einer beſtimmten Friſt Interimsſcheine 


8. Die geſchehene Anmeldung um eine neue ganze oder halbe Aktie wird 
auf der zu die das Zwecke e Aktie durch Aufdruͤckung eines Stem⸗ 


pels beſtätigt, welcher die Worte enthält: 


Aktien⸗Emiſſion 1855 vorgemerkt.“ 
9. Bei diefer Anmeldung iſt ** betreffende Dividenden ⸗Couponsbogen 


10. Jede Partei, welche eine oder meh 
Einlagskaſſe vorweifet, um eine Bankaktie neuer brit = ol chen, muß 


mit derſelben zugleich eine, von ee e Aktien in bunden dee 
affe 


Interimsſcheine in bee de e nt ee nd. Die Blanqu 


* 


ilnehmern an der neuen Emiſſion die Einzahlung zu erlei 
) 238 8 nanzminiſterium geftattet, daß die Konad be te 
klingender Silbermün zuzahlenden Beträge beiſchaffe; wogegen die 
Parteien, welche die 1 1 Bankvaluta leiſten wollen, der Naz 
tionalbant die Vergütung in Bankvaluta, nach dem Kurſe der Wechſel 


auf Augsburg, wie ſolcher an dem der Einzahlung vorhergegangenen 
Bocfenta e notirt wurde, mit Hinzure i a 
2 bad ' zurechnung eines halben Prozentes zu 


en werden. is 


oburg über Groß⸗Lübars, Drewitz und Magdeburgerfurth nach 


5 *. 
Ta dd at 


Auch aus der älteren Gefregebung - 
a 


MEN LER Pale 


ROTER NER 


klingender x 


und zu 35 Fl. a 3 
ben & jede Rate als Präklufivtermin zu gelten, an welchem daher ſpäteſtens 


7. Die n ſowohl, als auch die Ein aplungen auf diefe Pta: == a 
e fa 8bes * a . 


rere Bankaktien bei der Bankaktien⸗ e 
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Nr. 4295 den allerhöchften Erlaß vom 12. September 1855, betreffend die 
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Emilie, geb, Erpff. Dieſelbe verſtarb nach 
etwa zwölfſtündigen aber ſchweren Leiden an 
der Cholera, in einem Alter von 3244 Jahr. 
Statt beſonderer Meldung, macht dieſe 
Anzeige allen entfernten Verwandten und 
Freunden, um ſtille Theilnahme bittend, der 
trauernde Ehegatte. [2849] 
Groß⸗Strehlitz, den 30, Oktober 1855, 


. ile, 
Rektor an der evangel. Schule. 


[4613] Todes-Anzeige. 

Allen nahen und fernen Bekannten und 
Verwandten machen wir ſtatt beſonderer 
Meldung die Anzeige, E heut Früh 1 Uhr 
unſer Gatte, Vater und Großvater, Bäcker⸗ 
meiſter Friedrich Schübel, alt 69 Jahr 
7 Monate, am Schlagfluß geſtorben iſt. Die 
Beerdigung findet Sonntag Nachm. 3 Uhr 
OL ee Kirchhof zu St. Vincenz ſtatt. 

reslau, den 1. November 1855. 
Die Hinterbliebenen. 


[4610] Todes-Anzeige. 
(Statt jeder befonderen Meldung.) 

Bufolge eines vorangegangenen Schlag: 
anfalles verſchied heute Fruh 5 Uhr fanft und 
in Gott ergeben unſer geliebter Vater, 
Schwiegervater und Großvater, der Stadt⸗ 
Zoll⸗Einnehmer Joſeph Michael, nach 
vollendetem 69. Lebensjahre. Dies zeigen wir, 
um ſtille Theilnahme bittend, an. 

Breslau, den 1, November 1855. 

Die Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung a, Sonntag um 3 Uhr 
auf dem Friedhofe zu St. Matthias in der 
Odervorſtadt. Trauerhaus: Breiteſtraße 12. 


Theater⸗ Repertoire. 
Freitag den 2. November. 29, Vorſtellung des 
vierten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Titus.“ Große heroiſche Oper in zwei 
Aufzügen, Muſik von Mozart. Die dazu 
ehörigen Recitative find von Seyfried 
bearb tet. 
Sonnabend den 3. 


Novbr, 
ran 


Einmaliges 
Braunecker⸗ 
30. Vor⸗ 


igliſch.“ 
psi Dumanoir von B. A. Herrmann. 
(Rofita, Choriſtin, Frau Braunecker⸗ 
Schäfer.) „La Madrilena“, getanzt 
von Frau Braunecker⸗Schäfer. 
den 4. Novbr. 31. Vorſtellung des 
Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
” hdufer und der Sángerfricg 
auf Wartburg.“ Große romantifche 
Oper in 3 Akten von Richard Wagner. 
Montag den 5. November. 32. Vorſtellung des 
vierten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
zweiten Male: „Ein Tag in der 
Poſſe mit Geſang in drei 
Rahmen von F. Denecke 


Sonntag 


Zum 
Reſidenz.“ 
Abtheilungen und 5 


Theater⸗Abonnement. 
Der Nachverkauf der Bons wird heute 
Freitag den 2. November geſchloſſen. 


— — —— nn 

Im Verlage von Joh. Urban Kern in 

Breslau iſt ſoeben erſchienen: 2857 

Die zweite, vielfach vermehrte Auf: 
lage der 


ialfarte der Krim. 


+ N. ot, von R. ql d + 
Nebſt Plan en 


der Feſtung Sebaſtopol. 
x, Medianformat, in Umſchl. Pr. 5 Sgr. 
ieſe Karte iſt durch ſehr zahlreiche Nach⸗ 
träge, der Plan durch genaue Angabe der 
ngswerke ergänzt, fo daß fie fur jeden 
Jeltungeleſer vom hoͤchſten Intereſſe iſt. 
Karte 
von Süd: oder Neu⸗Rußland, 
den Nachbarſtaaten und Küſten am ſchwarzen 
und azowſchen Meere. 
Gez. u. lith. von R. Flender. 
gr. Medianformat, in Umſchl. Preis 10 Sgr. 
Die vorliegende Karte umfaßt den ganzen 
gegenwärtigen Kriegsſchauplatz, 
zen und Hafen des ſüdlichen Rußlands (die 
Krim, Beſſarabien, die Dniepr⸗ und Bug: 
Mündung, das azowſche Meer ꝛc. von Kiew 


Spe 


Nach 


die Provin⸗ 


dis zu den Küſten des Kaukaſus.). 


So eben rc ge bei 5. Schindler in 
erlin und iſt in Breslau bei 3 
2 as r. V. zu bad d Urban 


Die Frage der 


ebens verlängern 
2 von Dr. $ 108 deres, 


12858 


. —T——— — —— 
Weiſs⸗Garten. 
eitag den 2. November fallende 
21. bal, dements⸗ konzert wird Dins⸗ 
tag den 6, November d. abgehalten werden. 
Dies den geehrten Abonnenten zur ae 
Nachricht. (2856 


erhält der ehrliche Finder der am 31. 
Bormittage von As Nitolaiftrafe, bis zum 
Bürgerwerder verloren gegangenen braun le⸗ 
foe dee an. 6 oi 
anweiſungen befanden. v 
ebeten, dieſelbe Nitolaiftrape 42 eine Stiege 
„gegen obige Belohnung abzugeben. 


Todes-⸗Anzeige, 
Dem Herrn über Leben und Tod hat es 
efallen, heut Abend um 5% Uhr aus diefer 
Weit abzurufen meine innig geliebte Frau 


und R. Hahn. Muſik von A. Conradi. 


2843 


Beilage zu Nr. 512 


RAT "SpA 


der Breslauer Zeitung. 


Freitag den 2. November 1855. 


Grosse Musik-Aufführung, 


Sonnabend den 3. November in der Schiesswerder- Halle 
zum Besten der allgemeinen Landesstiftung als „Nationaldank“, 


ausgeführt von der königl. Kammer: Sängerin 


Fräulein Johanna Wagner, 
Fräulein Aliſeh und Fräulein Geisler aus Berlin, dem königl. Hof-Kapellmeiſter Herrn Taubert 
aus Weimar, den königlichen Muſik-Direktoren Herren 
Dr. Moſewius und Heſſe und der hieſigen verehrlichen Sing: Akademie 
unter Mitwirkung eines großen Orehefters. 


aus Berlin, dem Concertmeiſter Herrn Laub 


Program m. 
1 


2. 


+ 


Symphonie, 
Orpheus, 


perſönlicher Leitung. 


und Fräulein Geisler aus Berlin. 


Orpheus: Frl. Johanna Wagner; Amor: Frl. Geisler; Euridice: Frl. Aliſch. 8 
Die Chöre (der Schäferinnen, Furien, ſeligen Geiſter und Amors Gefolge) werden von der hieſigen Sing⸗ 
Akademie unter Direkton des Herrn M.⸗D. Dr. Moſewius ausgeführt. 


von L. v. Beethoven. Op. 61. Vorgetragen mit Orcheſter⸗Begleitung von 
dem Concertmeiſter Herrn Laub aus Weimar, dirigirt von Herrn M.⸗D. Heſſe. 


von Mendelsſohn⸗ Bartholdy, ausgeführt von der Sing: 
Akademie unter Direktion des Herrn M.⸗D. Dr. Moſewius. 


Einlaß 4 Uhr. — Anfang präciſe 6 Uhr. 
Um Störungen zu vermeiden, wird gebeten, möglichſt vor Beginn zu erſcheinen. 


Billete zu numerirten Sitzplätzen à 20 Sgr., zu Stehplätzen à 15 Sgr. ſind zu haben bei 
Scheffler, Ohlauerſtraße 15, 
3 Sohn, Schweidnitzerſtraße 8, 
Schleh, Schweidnitzerſtraße 41/42, 
Korn, Schweidnitzerſtraße 47, 
S Schweidnitzerſtraße 52, 
eigert, Ring 1, Ecke Nikolaiſtraße, 
5 E. Worthmann, Schmiedebrücke 51, 
Wiener u. Süßkind, Ohlauerſtraße 5. 


Sonnabend Früh, den 3. November, tritt der Kaſſenpreis von 1 Thlr. für den Sip: 


3. Violin- Concert 


4. Chor aus „Paulus“ 


Konditor Friedrich, Reuſcheſtraße 7, 
Max u. Komp., Ring 6, 
mmerwahr, Ring 19, 
derholz, Ring 53, 
Hipauf. Oderſtraße 28, 
Leuckart, Kupferſchmiedeſtraße 13, 
Trewendt u. Granier, Albrechtsſtraße 39, 


C. 
G. 


und 20 Sgr. für den Stehplatz ein. 


Programm und Textbuch wird an der Kaffe fur 2½ Sgr. verkauft. 


Das Komitee. 
Königliche Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 


Die we des Bedarfs an Bahnſchwellen pro 1856, beſtehend: 
a) in 8000 Stück kiefernen Stoßſchwellen, a 9 Fuß lang, 12 Zoll breit und 8 Zoll ae 
b) in 27,000 Stuck = Mittelſchwellen, d 8 Fuß lg., 10 Zoll br, und 6 Zoll hoch, und 
e) in 1220 Stück =  Kreuzungd= ꝛc. Schwellen, verſchiedener Dimenſionen, 
ſoll im Wege der Submiſſion ausgegeben werden. — Hierzu iſt ein Termin auf 
8 Freitag den 23. November d. J., Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Geſchäftslokale auf hieſigem Bahnhofe, woſelbſt die Lieferungsbedingungen zur 
Einſicht ausliegen, anberaumt, bis zu welchem die Offerten frankirt und verfiegelt, mit der 
Aufſchrift: „Submiſſion zur Uebernahme der Schwellen⸗Lieferung pro 1856" 
eingereicht ſein müſſen. A oe ; 
Abſchriften der Bedingungen werden von hier aus gegen Erftattung der Kopialien ertheilt, 
Berlin, den 25, Oktober 1855, [2851] 


Königliche Direktion der Niederfchlefifch-Märkifchen Eiſenbahn. 


[2860] 


Anfrage an das hochwiirdige Presbyterium Der 
evangeliſchen Hofkirche zu Breslau. 

Wie kommt es, daß behufs der für den Aten d. Mts. anberaumten Wahl 
eines zweiten Predigers der Hofkirche, von der Gemeindeordnung der genann⸗ 
ten Kirche abgewichen und der bisherige Hilfsprediger nicht in die Zahl der 
präſentirten drei Wahlkandidaten mit aufgenommen ift, trotzdem der $ 16 der 
Gemeindeordnung dies beſtimmt, ohne vorher die Gemeinde mit den Gründen 
rechtzeitig bekannt gemacht zu haben, welche dieſen § nicht zur Geltung kom⸗ 
men laſſen? 

Wie kömmt es ferner, daß auf den ausgeſandten Stimmzetteln den Ge⸗ 
meinde⸗Mitgliedern das Recht der ſchriftlichen Abgabe der Stimmen nach 
§ 9 und 27 nicht anheim gegeben wird? b 

Zu vorſtehenden Fragen finden ſich mehrere Gemeinde-Mitglieder um ſo 
mehr veranlaßt, als der bisherige Hilfsprediger, Herr Tuſche, durch ſeine 
Predigten ſowohl als durch ſeine achtjährige Wirkſamkeit und Thätigkeit in 
ſeinem Amte, ſich unverkennbare Verdienſte um die Gemeinde, ſo wie die Liebe, 
Achtung und Verehrung eines großen Theiles derſelben erworben hat. [2861] 
Mehrere Mitglieder der Gemeinde der Hofkirche. 


Der Pſychologe Boſſard 


bittet ſolche Herrſchaften, welche ihm ihre Betheiligung an feiner Pſychologie, fei es an 
einem ſpeziellen Unterrichts⸗Kurſus a 1 Thlr., den perſönlichen a (ſchriftlich 
ausgef.) a 1 Thlr., oder durch Abnahme eines mit Abbildungen verſehenen Werkes A 3 Thlr., 
verſichern wollen, daß ſie 5 Zwecke, ſich heute Abend um 7% Uhr in feiner Woh⸗ 
nung im blauen Hirſch gefälligft einfinden mögen. — Programme vorher gratis beim Portier. 
Bekanntmachung. 

Das unterzeichnete Komite der in der Bildung begriffenen Aktien⸗Geſellſchaft 
Behufs Ausbeutung der für dieſelbe gemutheten ausgedehnten und reichen Erz⸗ und 
Kohlenfelder im Unter⸗Innthale Tyrols fordert hierdurch Zahlungsfähige zur Bethei⸗ 
ligung auf, mit dem Bemerken, daß außer den Banquierhäuſern der Herren 
G. v. Pachaly's Enkel und Ziebig und Comp. in Waldenburg auch Herr 
Banquier Lorentz Salice zu Breslau, Junkernſtraße Nr. 6, im Beſitze der 
in der Sache ergangenen Druckſchriften ſich befindet und bereit iſt, Aktien⸗Zeichnungen 
und die damit verbundene Zahlung der erſten Rate à 10 pCt. anzunehmen. 

Halle, Merſeburg, Rothenburg, am 30. Juli 1855. 

Komite der Tyroler Bergbau⸗Aktien⸗Geſellſchaft. 
(gez.) Goedecke, Rechtsanwalt. Koch, Regierungsrath. 
Martini, Eiſengießerei⸗Beſitzer. 


Die Damenpughandlung von 3. Laube, Ring Bz, 


empfiehlt das Eleganteſte, nach den neueſten wiener und leipziger Modells gearbeitete, in 
Hüten, Hauben und Goifttcen zu den billigften Sreifen, fe A [4615] 


[4614] 


[2859] 


C-moll, von W. Taubert. Manuſkript. Ausgeführt unter des Herrn Komponiſten 


Oper in drei Akten, von Ritter Gluck. Ausgeführt unter Direktion des töniglichen Hof: 
Kapellmeiſters Herrn Taubert, von Fräulein Johanna Wagner, Fräulein Aliſch 
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Zum nothwendigen Verkaufe des hier 
Nr. 1 der Siebenhubener⸗Straße belegenen, 
auf 24,092 Thlr. 8 Sgr. 7 Pf. geſchätzten 
Grundſtücks, haben wir einen Termin auf 
4 April 18565, Vorm. 11 Uhr, ans 
beraumt. — Taxe und Hppothekenſchein kön⸗ 
nen in dem Bureau 12 eingeſehen werden. 
Zu dieſem Termine werden die unbekannten 
Realpritendenten zur Vermeidung der Aus⸗ 
ſchließung mit ihren Anſprüchen, ſowie die 
Erben des Erbſaß Chriftoph Ghriftbaum 
hiermit vorgeladen. 

Breslau, den 24. Auguſt 1835, 803] 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Eduard Sander gehörige Grund⸗ 
ſtück Nr. 3 zu Marienau, gericht ich abgefchägt 
auf 6000 Rthl., zufolge der nebſt Hypotheken⸗ 
Schein und Bedingungen in der Regiſtratur 


einzuſehenden Taxe, ot Fa bins, 
< Y e, 


7. Dez. d. 

vor dem Herrn Kreisgerichts⸗Rath Mücke an 

ordentlicher Gerichtsſtelle in dem Parteienzim⸗ 

mer Nr. 11. ſubhaſtirt werden. [459] 
Breslau, den 11, Mai 1855, 


Königliches Kreis:Gericht. I. Abtheil. 


Aufforderung der Konkursgläubiger. 

In dem Konkurſe über den Nachlaß des 
am 20. Juni 1855 zu Paritz bei Naum⸗ 
burg a. Q. verſtorbenen Müllers Bernhard 
Titze werden alle diejenigen, welche an die 
Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger mas 
chen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An⸗ 
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshangig 
fein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 
recht bis zum 28. November um 10 Uhr ein⸗ 
ſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden, und demnächſt zur Prüfun der 
ſaͤmmtlichen innerhalb der gedachten hen 
gemeldeten Forderungen, fowie nad den 
ur Beſtellun 

erſonals auf den 

19. Dezbr, d. J. Vorm. OY Uhr, 
in unſerem Gerichts⸗Lokal, Termins⸗Zimmer 
Nr. I., vor dem Kommiſſar Herrn Kreis⸗ 
Gerichts⸗Rath Göbel zu erſcheinen. — Wer 
{ene nmeldung fchriftlich einreicht, hat eine 
lbſchrift derfelben und ihrer Anlagen beizu⸗ 
fügen. — Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unferm Amts = Bezirke feinen Wohnſitz hat, 
muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung 
einen am hieſigen Orte wohnhaften oder zur 
Praxis bei uns berechtigten auswärtigen $e 
vollmaͤchtigten beftellen und zu den Akten ans 
guion, Denjenigen, welchen es hier an Bes 
anntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗Anwalte 
ore Heinzel und Rechts = Anwalt 
Gubler hierfelbft zu Sachwaltern vors 
geſchlagen⸗ 

unzlau, den 30. Oktober 1855, 

Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung 


9 der Konkursgläubiger. 
In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns G. G. Schmotter hier, werden 
alle diejenigen, welche an die Ma e Anſprüche 
als Konkursgläubiger machen wollen, 
aufgefordert, ihre Anſprüche, 
bereits keln g ſein oder nicht, mit dem 
, 3 60 3 orrecht 
is zum 19. Nov. d. J. einſchließlich 

bei uns ſchriftlich oder rt anzumel⸗ 
den, und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen, ſo wie nach Befinden zur 
Beſtellung des definitiven Verwaltungs⸗Per⸗ 


ſonals auf 
J; Vorm. 10 uhr 


P 
% Die Unterzeichneten beabsichtigen, £ 
am Dinstag den 6. November 4 0 
e., im Saale des König von :7 dieſelben mögen 

= Ungarn einen Cyclus 4 

KN 

i x 


rei Soiréen 


fiir 
neuere Kammermusik 
zu eröffnen Billets zu allen drei 
J Aufführungen a 1 Thlr. 15 Sgr., so 
wie Einzel-Billets à 20 Sgr., sind in 
e eo = Musikalien-Handlung 

. E. C. Leuekart zu haben. = 4 

Das Programm der 1, Soirée enthält in unſerm Gerichts⸗Lokal Zimmer Re. 10 vor 
yu. A.: Trio von R. Volkmann und %' “aden Herrn Aſſeſſor Wollny zu 

V . le Pr * 2 
a re Ae Max Seyfria. > Wer feine 1 ſchriftli 
Carl Mächtig. % hat eine Abſchrift derſelben und ihrer 
gen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am eſi⸗ 
gen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei 


y 


den 10. Dez. d. 


Bekanntmachung (904 

wegen Coursveränderungen im Bezirk 

der königlichen Ober⸗Poſt⸗Direktion 
in Breslau. : 

Vom 1, November d. J. ab werden bie 

nachſtehenden Poſten in ihrem Gange folgen⸗ 

dermaßen 02 Person A 

1) die tägliche Perfonenpo 

vn Leubus nach Maltſch: 

aus Leubus um 6 Uhr . 

in Maltſch um 7 Uhr 15 Minuten Früh; 

2) die tägliche Perſonenpoſt 

von Steinau nach Maltſch: 

aus Steinau um 34 Uhr Früh, 

in Maltſch um 7 Uhr 15 Min. Früh; 

3) die erſte tägliche Perfonenpoft 

von Neumarkt nach Stephansdorf: 

aus Neumarkt um 6 Uhr 45 Min. Früh, 

in Stephansdorf um 7 Uhr 5 Min. Früh; 

4) die tägliche Perſonenpoſt 

von Münſterbera nach Ohlau: 

aus je... um 5 Uhr Früh, 

in Ohlau um 10 Uhr 45 Min. Früh; 

5) die tägliche Perſonenpoſt 


ten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 
jenigen, welchen es hier an e anntſchaft 
ehlt, werden die Rechts⸗Anwalte Ju zr 
eyfer, Richter, Deſchner, Lent u 
Obert zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


ar den 18. Oktober 1855, 4 875] 
Königliches Kreis-Gericht. 1 Nbg. 
Bekanntmachung. 

Ueber das Vermögen des ate E 
Grzondziel in Myslowig ift der kaufmänni⸗ 
ſche Konkurs im abgekürzten Verfahren eröffnet, 
und der Tag der g 
4. Oktober d. J. feſtgeſetzt worden. Alle, wel 
von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, 
Papieren oder andern Sachen in Beſitz 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
verſchulden, wird aufgegeben, nichts an den⸗ 
ſelben zu verabfolgen, oder Es gablen, vie 
mehr von dem Beſitz der 


30. November d. J. einſchließlich dem 
zu machen und es, mit 


von Nimkau nach Guhrau: Gericht Anzei n 
aus Nimkau um 7 Uhr 30 Min. Früh, Vorbehalt — etwaigen Rechte, a in 
in Guhrau um 4 Uhr 15 Min. Nachmitt.; gue Konkursmaſſe abgult 714 — + as 
und 6) die tägliche Perfonenpoft er und andere mit denfelben g a gte 
von Gubrau nach Glogau: Gläubiger des Gemein aria 5 Ae 
aus Guhrau um 4 Uhr 30 Min. Nachmitt., den in ihrem Beſitz b chen Pfandſtücken 


i machen. 
ung ue d., d 20. Oktober 1855, 


Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth 
Das dem Brennerei⸗Beſitzer Heinri 


pra Dome, Kap 

1 egene Ha 
Zubehör, nach der nebſt Ehpetheten en in 
unſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxe auf 
6132 Thlr. 1 Sg. 9 a eſchätzt, fol auf 
den 9 April 1856, B. N. {1 hoe y 
cua an den Meiftbietenden 


in Glogau um 8 Uhr 40 Min. Abends. 
Breslau, den 24. Oktober 1855. 
Der Ober⸗Poſt⸗Direktor Schulze. 


des definitiven Verwaltungs ⸗ 


hierdurch 


einreicht, 


uns berechtigten auswärtigen We t 
ens 


ahlungseinſtellung auf den ; 


ALA TEE A 


n unſerm 

verkauft 

Königl. Kreis⸗Gericht, I. Ab tg 
zu Glogau MA YES 
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Ediktalladung. [805] 
Auf den sub I nachbenannten Grundſtücken 
ps die unten näher bezeichneten Hypothe⸗ 
en, und haben die sub I. gedachten Perfonen, 


welche fic) aus hieſigen Landen und beziehend⸗ 


lich aus ihrem Geburtsorte entfernt haben, 
ſeit der Zeit ihrer Entfernung eine Nachricht 
nicht mehr von ſich gegeben, es iſt auch über 
ihr Leben, ihren Aufenthalt oder Tod keine 
Nachricht anher gelangt. 

Auf Antrag der Beſitzer der verpfändeten 
Grundſtücke und beziehendlich der betheiligten 
Verwandten, werden die unter 1. genannten 
Nealgläubiger, fo wie die unter 11. gedachten 
Verſchollenen, ſo wie alle Diejenigen, welche 
als Gläubiger, Erben, Eeſſionarien oder aus 
irgend einem andern Rechtsgrunde Anſprüche 
an die angegebenen Grundſchulden, beziehend⸗ 
lich das Vermögen der Verſchollenen zu ha⸗ 
ben vermeinen, hiermit geladen, bei Strafe 
des Verluſtes, beziehendlich der Ungiltigerklä⸗ 
rung ihrer Anſprüche und der Wiedereinſetzung 
in den vorigen Stand, ſo wie was die unter 
II. bemerkten Verſchollenen ſelbſt angeht, bei 
Vermeidung der Todeserklärung 

den 25. Februar 1956 
Vormittags an hiefiger Gerichtsſtelle legal zu 
erſcheinen, ſo weit nöthig, ſich zu legitimiren, 
ihre Forderungen anzuzeigen und zu beſcheini⸗ 

en, hierüber mit dem etwa zu beſtellenden 

Contradictor, beziehendlich den betheiligten 
Antragſtellern, nach Befinden unter ſich ſelbſt 
rechtlich zu verfahren, zu beſchließen, 

den 26. März 1856, 
der Inrotulation der Akten, fo wie 

den 25. April 1856, 
der Publikation eines Erkenntniſſes, welches 
rückſichtlich des Außenbleibenden Mittags 
12 Uhr für publizirt erachtet werden wird, 
gewärtig zu fein. 

Zu Annahme künftig zu erlaſſender Ausfer⸗ 
figungen aben auswärtige Intereffenten Be- 
vollmád) gt in hieſiger Stadt zu beftellen. 
Löbau, den 27. September 1855, 

Das königliche Landgericht daſelbſt. 
V. Abtheilung. Klemm, 
I. 


1) Auf dem, den Erben Johann Gottfried 
Schur zes gehörigen, sub Nr. 78 74 des al: 
ten und neuen Brandkataſters zu Obercun: 
nersdorf gelegenen Hausgrundſtücke find laut 
Kaufs vom 4. Oktober 1805 sub 1/1, einge⸗ 
tragen: 

a) 41 Thlr. 3 Ngr. 3 Pf. (40 Thlr. Conv, 
Münze), unbezahltes Kaufgeld für Jo⸗ 
hann Friedrich Kunzen; 

b) 33 Thlr. 5 Ngr. 7 Pf. (32 Thlr. 7 Gr, 

Seer desgleichen für Gottfried 

äfer; 

c) 33 Role. 3 Ngr. 7 Pf. (32 Thlr. 7 Gg. 
Conv.⸗Münze), desgleichen für Johanne 
Rahele Schäfer; ; 

d) W Thlr. 1 Ngr. 5 Pf. (27 Thlr. 7 Gr. 
(Conv.⸗Münze), desgleichen für Marie 
Eliſabeth Schäfer; 


e) 28 Thlr. 1 Ngr. 5 Pf. (27 Thlr. 7 Gr, 


Conv.⸗Münze), desgleichen für Chriſtiane 


Schäfer; 

1) 28 Thlr. 1 Ngr. 5 Pf. (27 Thlr. 7 Gr. 
Conv.⸗Münze), desgleichen für Anne Ro⸗ 
ſine Schäfer; 

g) 51 Thlr. 11 Ngr. 7 Pf. (50 Thlr. Conv.⸗ 


Münze), desgleichen für Hanne Rahele 


a. fer; , 
h) 12 Thlr. 10 Ngr. (12 Thl. Conv.⸗Münze), 
men 2. Dörnigs in Eilau; 

*) 8 Thl. 6 Ngr. 7 Pf, (8 Thl. Conv. M.), 
desgleichen für Chriſtian Sünder zu 
Ober⸗Cunnersdorf; 

) 71 hl, 28 Ngr. 3 Pf. (70 Thl. Conv.⸗ 
Münze), desgleichen für ze, Schönfel⸗ 
der in Oderwitz; 

0) 20 Shi. 23 Sgr. 1 Pf. (20 Thl. 5 Gr. 
(Conv.⸗Münze), desgleichen für Chriſtian 
Gottlieb Schäfer zu Ober⸗Cunnersdorf. 

2) Auf dem, dem Bäcker Joſeph Lehmann 
ehörigen sub Nr. 41/40 des alten und neuen 
Brand ataſters und Nr. 145 des Flurbuchs 

u Ober⸗Cunnersdorf gelegenen Hausgrund⸗ 

ücke ſind laut Kaufs vom 9. Februar 1801 

eingetragen: i 

a) 17 Thl. 3 Nor. 9 Pf. (16 Thl. 16 Gr, 
Conv.⸗Münze), rückſtändige Termingelder 
Johannen verehel. Lange, geb. Knöſchke; 

b) 3 Thl. 2 Nor. 5 Pf. (3 Thl. Conv.⸗ 
Münze), angewieſenes Kaufgeld Chri⸗ 

ſtianen Harnauf; 

©) 72h. 10 Ngr. 1 Pf. (7 Thl. 8 Gr, 
Conv.⸗Münze), unbezahltes Kaufgeld der 
Nachlaßgläubigern Siegfried Lange's in 
Ober⸗ Cunnersdorf. 

Auf dem, dem Müller Karl Auguſt 

Bfrael gehörigen, sub Nr. 25 20 des alten 

und neuen Brandkataſters und Nr. 562, 563 

a, b. 564, 1871, 1872, 1919 des Flurbuchs zu 

Nieder⸗Sohland 1. am Rothſtein gelegenen 

Mühlengrundſtücke ſind laut Kaufs vom 

12. Mai 1819 eingetragen: 

411 Tyl. 3 Ngr. 3 5 (400 Thl. Conv.⸗ 
Münze) unbezahltes Kaufgeld für Jo⸗ 
hann Gottfried Droſſeln in Nieder: 
Sohland II., ; 

wovon jedoch laut Regiſtratur vom 2, und 

15, Auguſt 1554 bereits 185 Thl. abgeſchrie⸗ 

ben worden ſind. A 

4) Auf dem Johannen Chriſtianen Mert⸗ 

f ding gehörigen, sub Nr. 167 Abth. 4/207 

des alten und neuen Brandkataſters und Nr. 

259 a und b des Flurbuchs zu Löbau gelege⸗ 

nen Hausgrundſtücke ſind laut Kaufs vom 
9, Mai 1800 eingetragen: ' 
42 Shi. 4 Ngr. 2 Pf. (AL Thl. C.⸗M.), 
ſammt Zinſen zu vier vom Hundert un⸗ 
bezahltes Kaufgeld für Johanne Sophie 
en Johanne Gottliebe, Johanne 
Gottliebe Erdmuthe und Karl Gottlieb, 
Geſchwiſter Schultze zu Löbau. 2 
5) Auf dem, Michael Dürrlichen gehöri⸗ 
gen, sub Nr. 353 Abthl. 4/16 des alten und 
neuen Brandkataſters und Nr. 17 des Flur⸗ 


buchs a Tiefendorf gelegenem Hausgrund⸗ 


fu 


ind laut Kaufs vom 19, Juli 1797 
etragen: 

02 Tht, 23 Ngr. 3 Pf. (100 Thl. Conv.- 
Münze), unbezahltes Kaufgeld für Jo⸗ 
hann Adam Penther von Tiefendorf. 
6) Auf dem, Karl Auguſt Schützen gehö⸗ 
Ha Nr. 418 402 des alten und neuen 
1 8 und Nr. 103 des Flurbuchs 
zu Ober⸗Cunnersdorf gelegenen Hausgrund⸗ 


ſtücke find eingetragen laut Kaufs vom 5, Ok⸗ 
tober 1790: 
41 Thl. 11 Ngr. 3 Pf. (40 Thl. Conv.⸗ 
Münze), nebſt Zinſen zu 4% pCt. Dar⸗ 
lehn für Johann Gottfried Mehlhoſe 
zu Ober-Sunnergdorf. 

7) Auf dem Friedrich Wilhelm Geyern 
zugehörigen, sub Brandkataſter Nr. 97 94 
und Nr. 288 des Flurbuchs zu Ober⸗Cunners⸗ 
dorf gelegenen Hausgrundſtücke ſind laut Kaufs 
vom 22. N 1800 eingetragen: N 

8 Thl. 6 Ngr. 7 Pf. unbezahltes Kauf⸗ 
geld für Michael Schneidern; ‘ 
2 SH. 22 Nr. 3 Pf. desgleichen für 
Sannerts Erben in Ober-Gunnersdorf. 


. il. 

1) Der Schuhmachergeſelle Johann Samuel 
Nonnnig von Ebau iſt ſeit 30 Jahren 
von da abweſend, A 

2) Johann Gottlieb Fiedler von Herwigs⸗ 
dorf und Es Aen, MA 

3) Johann Lelansky von Kittlitz find im 
Jahre 1812 als Soldaten mit nach Ruß⸗ 
land gegangen, und haben ſeitdem keine 
Nachricht von ſich gegeben, 

4) Johann Chriſtoph Knappe aus Ober: 
Cunnersdorf, welcher ſeit 1793 keine Nach⸗ 
richt von ſich gegeben und zuletzt als 
Marketender gedient hat. 


Die Lieferung von Baſalt aus den Brüchen 
bei Striegau oder auch bei Mollwitz, Kreis 
Brieg, bis 15. Juli k. J. ſoll auf dem Wege 
der Submiſſion in einzelnen Theilen an Min⸗ 
deſtfordernde verdungen werden. Der Bedarf ift: 
1) auf die Breslau Schalkauer Chauſſee 
von der Lohebrücke bis Groß⸗Mochbern 
116 Schachtruthen. 
auf die Breslau⸗Ohlauer Chauſſee zwi⸗ 
ſchen Tſchanſch u. Radwanitz 378 Schacht⸗ 
ruthen und 
auf die Breslau⸗Wartenberger Chauſſee 
vom Anfange des Mirkauer Buſches bis 
an den Oelsbach 174 Schachtruthen. 

Unternehmer, welche im Stande ſind, eine 
Kaution zum ſechsten Theile der ſich ergeben⸗ 
den Kontraktsſumme zu leiſten, wollen ihre 
Forderungen, für jede der bezeichneten Stra- 
ßen beſonders, bis zum 20, d. M. portofrei 
an den Unterzeichneten gelangen laſſen. 

Breslau, den 1. Nov, 1855, 

[905] Der Bauinſpektor Zahn. 


2) 


3) 


Von der unterzeichneten Abtheilung werben | y 


am 5, November e. Früh von 10 Uhr ab 
29 ausrangirte Pferde am Artillerie⸗ 
Pferdeſtalle auf dem Bürgerwerder, ny — 
gegen Meiſtgebot und fofortige baare Bezah⸗ 
lung verkauft, wozu Kaufluſtige eingeladen 
werden. Srenfen und Halftern werden nicht 
mitgegeben. 895 
Kommando der II. Fuß⸗ Abtheilung 
königl. 6. Artillerie⸗Regiments. 


Der Wirthſchaftsſchreiber-Poſten auf dem 
Dominium Raudnitz iſt vergeben. 

Raudnitz, den 30 Oktober 1855. [2817] 

Das Wirtbſchafts⸗Amt. 

Nach einem 16jährigen Zeitraum habe ich 
bel Polt verlaſſen und bin nach „Ludwigshoff“ 
bei Polkwitz überſiedelt. Allen denjenigen mei⸗ 
ner Freunde und Bekannten, die ſich für meine 
Zwecke bemüht, ſage ich, außer dieſer Anzeige, 
meinen beſten innigſten Dank. $ 

Ludwigshoff, Kr. Lüben, 31. Oktbr. 1855, 
Der zeitherige Guts⸗-Inſpektor Buchwald 

von Gaffron. [4608] 


Auktion einer Dampfmaschine. 

Mittwoch den 7. November Vormittags 
um 10 Uhr werde ich Fiſchergaſſe Nr. 1, 

eine ſchon gebrauchte gut conſervirte Dampf⸗ 

maſchine mit dazu gehörigen drei Dampf⸗ 
seni ñ [4611] 
öffentlich verſteigern. 

Saul, Auktions⸗Commiſſarius. 


Auktions⸗Anzeige. 

In Folge Abtragung eines Hauſes werden 
Sonntag den 4. d. Mts., von 11 Uhr ab, in 
Pöpelwitz Nr. 49, verſchiedene Bauhölzer, 
Bretter, Thüren, Schlöffer, Fenſter, Mauer⸗ 
ziegeln, Dachſteine u. ſ. w. öffentlich gegen 
baare Zahlung verfteigert werden. [4601] 


Dinſtag den 6. November d. J., Vormit⸗ 
tags von 9 Uhr ab, ſollen auf dem letzten 
Hofe des hieſigen königl. Regierungs⸗Gebäu⸗ 
des mehrere Nepofitorien = Akten = Geftelle, 
Schränke, Tiſche, Pulte, 1. Wäſchſchrank, 
Kommode, 1 Sopha, Glasthüren, 1 Ofen⸗ 
ſchirm, 1 Kleiderſtänder, Stühle Thüren, 
Fenſter, Nachtkübel, Pumpenrohrſtücke, Par⸗ 
kettafeln u. f. w., öffentlich gegen baare Be⸗ 
zahlung in preuß. Courant unter, der Bedin⸗ 
gung des ſofortigen Fortſchaffens verſteigert 
werden. [901] 

Breslau, den 26. Oktober 1855, 85 

Der Baumeiſter Milezewski. 


4606) Für arme Zahnkranke 
bin ich jetzt Morgens von 8 — 9 Uhr zu 
ſprechen. Block, Zahnarzt, 

im Einhorn am Neumarkt. 


Engagements ⸗Geſuch. : 
Ein militärfreier junger Mann, welcher in 
Sachſen die Oekonomie erlernt, nachdem fünf 
Jahre auf größeren Gütern in der preuß. 
Oberlaufig angeftellt war und die vortheil⸗ 
hafteſten Zeugniſſe vorlegen kann, wünſcht zu 
Oſtern 1856 eine Anſtellung auf einer größe⸗ 
ren Landwirthſchaft in Schleſien. 
£ Ser Ehr. Gottl, Müller in Breslau, 
Ring 28, wird die Güte haben, nähere Aus⸗ 
kunft über ihn zu geben, [4598] 


— ̃ ras ra 
‚150 Maun gute Grabenarbeiter 
finden dauernde und lohnende Beſchaͤftigung 
bis zur Erndte 1856. Darauf Reflettirende 
Br ſich Jos pre Wilſchau, Kreis 
Breslau, me 4017 
Breslau, med Schachtmeiſter Meißner! 


[4592] _ Große Transporte 


friſcher Oſtſee-Aale 
ſind ſo eben eingetroffen und empfehle ich 
dieſe ausgezeichnet ſchöne Waare centnerweiſe, 
in Partien und einzeln, möglichſt billig. 
Guſtav Rösner, 
Fiſchmarkt Nr. 1 und Waſſergaſſe Nr. 1, 


Redakteur und Verleger; E. Zäſchmar in Breslau, 


ams 
estan Heinrich ( 


Hi 


1459) Für Blamenfreunde 

empfiehlt ſich zur Verpflegung und Aufficht 
von Zimmerpflanzen für ein billiges Honorar 
zur geneigten Beachtung: der Kunſtgärtner 
Aug Liebich, Hinterdom, Laurentiusplatz h. 


Ein junger Mann, welcher ſeit 9 Jahren 
in einem Speditjonsgeſchäft arbeitet, ſucht pro 
Neujahr 1856 ein anderes Engagement. Adr. 
S. poste rest, Breslau. [4612] 


[4609] Ein Commis, 


gegenwärtig noch in Condition und mit gutem | $ 
Zeugniß verſehen, ſucht zum 1. Januar k. J. | 


oder auch früher ein anderweitiges Engage⸗ 
ment in einem Papier-, Eigarren⸗, oder 
Kurzwaaren⸗Geſchäft. 
werden unter BB, F. Nr. 11, poste re- 
stante Breslau, erbeten. 


Ein Lehrling 


für die Handlung wird geſucht. Das Ná: a 


here bei H. Y, Breslauer, 
4591) Schweidnitzer⸗Straße Nr. 52, 


Nordhauſer 
Kornbranntwein, 


in alter fetter Waare, das Quart 10 Sgr., 


im Eimer billiger, 


Uralten Nordhauſer, 


weltberühmtes Getränk, die Original:Flafche 


; Ungar-Stivowiger, 
9 


die Rothweinflaſche 224 Lor 


2 2 4 4 
doppelten Steinhäger, 
aus reinen Wachholderbeeren fabrizirt, 

die Originalflaſche 25 Sgr., 
offerirt: 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 


Neue 
italien. Prünellen, 
„ Birnen, 
Görzer Maronen, 
Pugleſ. Mandeln 


empfiehlt im Ganzen und einzeln billigſt: 


H. Thiem, 


[2854] Oderſtraße Nr. 7. 


Cotillon⸗Orden 


in größter Auswahl bei [2852] 


Dobers und Schultze, 


Albrechtsſtraße Nr. 6, im Palmbaum. 


Friſche Haſen, 
eſpickt A Stück 22 Sgr., friſche böhmiſche 
Fafanen, Schnepfen und Rehwild empfiehlt: 
[4594] N. Koch, Wildhändler, Ring 7. 


Friſche Haſen, 
gut geſpickt, a Stück 20 25 Sgr., Roth⸗ 
wild, Bratenfleiſch, à Pfund 5 Sgr., wie 
auch Neh⸗ und Schwarzwild, Wald⸗ 
ſchuepfen, 2 Stück 20 Sgr., Faſauen 
neuerer Sendung empfiehlt: N 
[4616] W. Beier, Kupferſchmiedeſtr. 16, 


Beiicen Dori, 


Zander, Forellen u, teltower 
empfiehlt: Guſtav Rösner, 
Fiſchmarkt Nr. 1 u. Waſſergaſſe Nr. 1, 


Großkörniger Sommer⸗Stockraps zur 
Saat, welcher auch das Verpflanzen und Be⸗ 
pferdehacken dankbar anerkennt und bei mög⸗ 
lichſt früher Beſtellung und unter gleichen 
Acker⸗ und Kultur⸗Verhältniſſen den Wett⸗ 
kampf mit dem Winterraps nicht ſcheut, iſt 
auf dem herzoglichen Amte Vielguth bei 
Bernſtadt für 6 Thlr. pro Scheffel verkäuflich. 


— Noch gut gehaltene Lagerfäſſer zu ca. 
25 Eimer Snhalt, welche fic) zum Auffüllen 
von Spiritus eignen, werden von dem Domi- 
nium Ptakowitz zu kaufen geſucht. — [2808] 


Damenhüte in allen Stoffen nach der 
neueſten pariſer und wiener Facon find in 
einer großen Auswahl vorräthig; auch werden 
Hüte zum Moderniſiren angenommen in der 
Damenputzhandlung bei S. Cohn, Schweid⸗ 
nitzerſtadtgraben Nr. 12. [4570] 


[4583] Die Kefte-Haudinng 
der Unterzeichneten, Eliſabetſtraße Nr. 8 zum 
„König von Preußen“, empfiehlt Reſte in 
allen Stoffen und Größen. i 
Ellfriede Frauſtädter. 
Eine eiſerne Geldkaſſe (4607 
in gutem Zuſtande iſt billig zu verkaufen 
BEE dera e Nr. 4 im Tabak⸗ 
aden. 


14604] Zu vermiethen 
iſt eine möblirte Stube Meſſergaſſe Nr. 24, 
eine Treppe. 


4003] Gu vermietben 

und Weihnachten zu beziehen, eine Wohnung 
von 3 Zimmern, Kabinet, Küche ꝛc. Bahnhofs: 
ſtraße Nr. 5, 3 Stiegen. 


[2855] 


In 


Gef. Offerten 4 


Zeit fortgeſetztem Gebrauch vo 


== 


es 


Der dritte Theil des ſo eben bei Otto Janke in Berlin erſchienenen: 


Muſeum komiſcher Vorträge, 


enthaltend über 100 der neueſten, kernigſten und no änzlich unbekannten Vorträge i 

Verſen und Proſa (darunter auch die ae fo un dy ui age in 

Lord Cheſterpickle in Berlin, Eine ſächſiſche Schul 

— 18 Bogen Belinpapier, Preis nur Qu 
Breslau. 


2850 


eheurem Jubel aufgenommenen Sachen: 
ftube, Pietſch mit dem großen Looſe ze.) 
10 Sgr. — traf ſo eben bei uns ein. 
Trewendt und Garnier, 


® 
Adolf Sachs, 
Ohlauerſtraße Nr. 5 und 6, „zur Hoffnung,“ 
empfiehlt ſeine 


Herbit- und Winter-Mäntel, 
Comfortables, Paletots und Jacken 


für Damen ſowohl als für Kinder jeder Größe, 


—— 0000 RER Dr —— 


Ich halte ſtets einen großen Vorrath in dieſen Artikeln, welcher, 
bei ſchnellem Verkauf, durch die in großer Anzahl täglich aus 
Arbeit kommenden Stücke, mit neuen Abwechſelungen im Arrange⸗ 
ment, immer wieder ergänzt wird. 


Die feſten Preiſe in meiner Handlung erleichtern den Kauf und ſichern 
Jedem (auch dem Nichtkenner) eine ſtets billige, zufriedenſtellende Bedienung. 


Adolf Sachs. 


Herrenhuter Kräuter⸗Zucker. 


Aus den heilſamſten Kräuter- und Wurzelſäften dargeſtellt, wirkt dieſer Zucker mildernd 
und löſend im Allgemeinen, und iſt als das beſte Mittel gegen alle katarrhaliſchen Beſchwer⸗ 
den zu empfehlen, indem er Lp nur fofortige Linderung derfelben, fondern auch bei einiger 


3 ſtändige Heilung herbeiführt. 

Den in Kommiffion empfangenen Herrenhuter Kräuter-Zuder 1 11 dem 
Publikum zum geneigten Gebrauch und offerirt das Paket zu 24, 5 und 9 Sgr., 
und Silber⸗Manufaktur des 


eehrten 
die old⸗ 


, [4600] 
G. Dehnel, Albrechtsſtraße Nr. 17. 


Wiederverkäufern 


die ergebene Anzeige, daß ich auch in dieſem Jahre nachſtehende Früchte und Gemüſe 
ſelbſt eingelegt, daher jeder Konkurrenz begegnen kann. 
MA 8 in Blechdoſen und Gläfern mit eleganten Etiquetten, Aprikoſen 
nana in Blechdoſen, Pfirſichen desgl., gefchälte Pflaumen desgl., Me⸗ 
lonen desgl., Artiſchoken desgl., Cardy desgl., Schneidebohnen und Schoten 
desgl., Perlzwierbeln in Gläſern. 2853] 


H. Thiem, Oderſtraße Nr. T. 


Von den Niv: Frio: Kartoffeln mit einem Stärkemehlgehalt von 22% erntete ich 
hier von 6 Scheffel Ausfaat 48 Scheffel am 13. Oktober. Die Stengel blieben grün und 
ſaftig bis zum Eintritt des Reifes am 26, September. Von der ſeit längeren Jahren aus⸗ 
geſteckten weißen Sorte, ſowie von der ſächſiſchen gelben Zwiebelkartoffel, war der Ertrag 
bei weitem geringer, zumal an % % kranke Knollen, ſogar auf Höhenboden, fic) darunter 
befanden. Erſtere gewähren an Staͤrkemehlgehalt nur 16%, die anderen hier 18%, — 
In Uebereinſtimmung mit den Erfahrungen anderer Landwirthe dürfte der Anbau der oben⸗ 
genannten Kartoffelſorte in quali et quanto vorzüglich Berückſichtigung verdienen. Die 
Saatknollen erlangte ich im Frühjahr aus Berlin durch die Handlung etz u. Com p. 

Lampersdorf bei Frankenſtein, im November 1855. [2862] v. Thielau. 

[4603] unkernſtraße 31 greife ver Errealteu te, (Amtlich.) 
ift die 1 Etage ganz oder getheilt Breslau am 1. November 1855, 
zu vermiethen. Das Naͤhere im Comptoir feine mittle ord. Waare, 


par terre. Weißer Weizen 154—165 96 76 = 

Gartenſtraße Nr. 21 ift die Hälfte der er=| @elber dito 143—150 93 67 = 
ſten Etage zu vermiethen und bald zu bezie | Roggen 109—111 105 102 = 
hen. Näheres beim Haushalter, [4597] [Werſte 2 5 1 67 3 

Ning Nr. 35, Grüne⸗Röhrſeite, Kelten „„ OS — 2 y 
ift eine múblivte Stube, vornheraus, zu verz Raps 132155 146133 > 
miethen und bald zu beziehen. Das Nähere | gübſen, Winter⸗ 142143 138—132 > 
im dritten Stock. [4596] [ dito Sommer⸗ 126—130 122113 


Kartoffel⸗Spiritus 15% Thlr. Br, 
——— . — ͤͤ— 
31. Okt., 1. Nov. Abs. 10. Meg. lu. Nchm. 2u. 
euftdruck bei 0% 277/1700 SURE f 
Luftwärme + 100 + 80 + 106 
Thaupunkt + 60+ 46 + 51 
Dunftfüttigung  72p8t,  75pGt.  64pGt. 
Wind SD Ww SW 
Wetter 


Reuſcheſtraße Nr. 2 ſind zwei Säle im 
erſten Stock ſofort zu vermiethen. Näheres 
bei Em. Hein, in den 3 Mohren. [4595] 


Zu vermiethen und Oſtern k. J. zu bezie⸗ 
hen iſt neue Schweidnitzerſtr. (Gartenſtr.⸗Ecke) 
Nr. 21, in der zweiten Etage, eine herrſchaft⸗ 
liche Wohnung, beſtehend aus 6 großen Zim⸗ 
mern, einem Entree, Küche, Keller und 2 
gelaß. Nähere dafelbſt zu erfahren. 14001] 


Breslauer Börse vom 1. November 1865. Amtliche Notirungen. 
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Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslan, ea 1 & 


